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rio. 252 Karigrafie, freltag den 2 . Dezember 1521 4t. talirs

(Tageszeitung für öas werktätige Volk Mttelvaöens
Anzeige « : Die einspaltige Kolonelzeile 1 .80 M. Die ReklamezeileB.60 M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme,'schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Jas Gezerre am ei» Malaria « fär SeaGaiiDie augedltchen Vorschläge BradburisTU. Paris , 2. Dez. Nach dem Bericht des Londoner Kor¬respondenten deS „Temps" haben Rathenau und seine Mitarbei¬ter am Dienstag abend mit dem englischen Finanzminister SirRobert Horne und mit dem englischen Vertreter in der Repara¬tionskommission Sir John Bradburi eine längere Besprechungüber den Bericht Bradburis betreffend die Frage der nächstenReparationsrate gehabt.
Der Bericht, ober vielmehr die Denkschrift Bradburis stehtdie bereits bekannte zwei - bis dreijährige Stundung vor, dieaber erst nach Zahlung der Rate vom 15. Januar im Betrag voneiner halben Milliarde Goldmark oder gar erst nach der Zahlungder weiteren Rate vom 15. Februar im Betrage von 275 Millio¬nen Goldmark in Wirkung treten soll. Tie Frage ist gestern imenglischen Ministerrat zur Sprache gekommen ; über das Ergeb¬nis der Beratung liegt noch keine Meldung vor . Immerhinscheint man der Auffassung zuzuneigen, daß die Stundung schonnach der Januarrate in Kraft treten soll, sodaß also schon dieFebruarrate gestundet werde. Man scheint es für ausgeschlossenzu halte«, daß Deutschland mehr als die 5v« Millionen Goldmarkvom Januar aufbringen kann. So wie also die Anhaltspunkteüber den Umfang und die Richtung der Londoner Stundungs¬bewegung vorliegen, so geht doch bererts mit Sicherheit daraushervor, daß es sich nicht um eine Revision der ultimativen Re-parationsbedingungen vom 5. Mai handelt.Die französische Aufregung, die gestern zum Ausdruck ge¬kommen ist. «st also nicht halb so begründet. Bis jetzt berechtigtnichts zu der Annahme, daß die Londoner DiktatforderungenDeutschland zu irgend einem Teil ertasten werden solle». Eshandelt sich um eine Stundung . Nur um eine Stundung ! Mangibt sich rnglischerseits alle Mühe, auch dieses Stundungsverfah -ren den Franzosen mundgerecht zu machen.

RathenanS Vorschläge und englische AuffassungenTU . Paris , 1 . Dez. Der „Matin " meldet aus London überdie Brrhandlungen RathenauS, daß dieser bei keinen Unterhal-tungen mit den britischen Beratern die Einberufung einer in .ternationalrn Konferenz vorgeschlagen hebe, um die R '
eparationS-frage zu regeln, denn er sei der Ansicht, daß Deutschland, wennes eingeladen werde, vor einer internationalen Konefrenz zu er¬scheinen sich auf dem Fuß der Gleichheit disponieren könne, aufden es ein Anrecht hat.

In Kreisen der Towningstreet, so berichtet der Korrespon¬dent weiter, erklärte man gestern nachmittag, daß. was auch diePolitik des britischen Kabinetts sein werde, diese nicht angewandtwerden könne,, ohne daß ein detailierter Vorschlag zunächst derReparationskommission vorgelellt werde, die bekanntlich in Parisihren Sitz hat und der außer England Frankreich, Italien undBelgien angehören. Aus sehr guter Quelle glaubt der Korre¬spondent weiter mitte-ilen zu können , daß Lloyd George unterdem Druck der Finanzleute der City versprochen habe, sein Mög .lichstcs zu tun , damit Deutschland ein Moratorium erhalte. Abernur , wenn Deutschland seinen guten Willen gezeigt hat, indemes die Zahlung vom nächsten 15. Januar vollkommen leistet .An höherer Stelle macht man darauf aufmerksam, daß Frank¬reich für den Fall , daß irgend ein Moratorium angenommenwerde, in einer etwas privilegierten Stellung gegenüber den an-deren Verbündeten sei auf Grund der Leistungen in Natura , dieihm das Abkommen Loucheur -Rathenan garantiert . Der Korre¬
spondent fugt hinzu, man übersieht in offiziellen Kreisen nicht,daß Frankreich an der vollkommenen Durchführung der von
Deutschland übernommenen Verpflichtungen am meisten inter¬essiert ist. Frankreich würde also das Projekt eines Morato¬riums erst verwerfen für den Fall , daß England seinerseits ein
Abkommen in der Art von Wiesbaden treffe, um sich selbst zudecken aus Furcht , daß Deutschland sofort seine ganzen Barzah¬lungen einstellen werde.
Das englische Schatzamt und die Moratorinmsfrage

WTB . London , 1. Dez. Wie das Renterbüro erfährt ,ist man im Schatzamt noch immer mit der Frage der Repara¬tionszahlung Deutschlands beschäftigt . Sobald der jetzt der Er¬wägung unterliegende Plan , der ein Moratorium und einendem Termoulensche« Schema ähnlichen Vorschlag einschließt ,sn endgültiger Fassung aufgesetzt und für die Beratung fertigist, wird das Kabinett zusammentrete«, um die Borschläge ein-»ehend zu erörtern . Lloyd George nimmt an den Bemühungenirgen Anteil und wenn rS ihm möglich ist, ungefähr Mitte De¬zember nach Washington zu reisen, hofft, er, mit Harding vrr -handeln und ihm das Ergebnis der Erwägungen der Regierungund auch das Ergebnis der Besprechungen der letzten Tage inieeifbarer Form vorlegen zu können. Wie verlautet , ist nurdeshalb die Kabinettsitzung verschoben worden, weil gewisse Ein -ielheiten des Planes noch nicht fertig sind. ES ist nicht un¬
wahrscheinlich, das Lloyd George mit Rathenau zusammentrefsen wird, obwohl der Ministerpräsident mit den AnsichtenAathenaus schon durch Vermittlung des Schatzkanzlers Horne»enügrnd bekannt geworden ist.

Ungemein harte Bedingungen für Deutschland bei
einer Zahlungsstundung

TU. London, 1 . Dez. Der englische Minifterrat beschäftigte
sich mit der Frage des Moratoriums für Deutschland und den^ 1 -

ReparationSproblrmrn . Lord d'Abernon und Sir John Brad.bnry sollen sich günstig für den Aufschub der deutschen Z-ah.
lungSverpflichtungen ausgesprochen haben. Allerdings sollenBedingungen an das Moratorium geknüpft werden, von denenes nicht ohne weiteres klar ist, ob sie Deutschland annehmenkann. Schon die Bedingung, daß Deutschland den Druck vonPapiergeld einstellen soll, ist nicht ganz einfach durchzuführen.odj folgenschwerer dürfte die Entscheidung über einen anderen
Vorschlag sein , der mehr und mehr in den Vordergrund gerücktist und der dahin geht, den

gesamten deutschen Ein . und Ausfuhrhandel angeblich al»Garantie für den Zahlungsaufschub unter interalliierte
Kontrolle zu stelle«.

Eine Aufbringung der Januarrate im Anleihewege könnte also ,wenn sie Deutschland nicht aus eigener Kraft zahlen kann, nur
durch englisch -deutsche Kreditpläne auf der Grundlage erfolgen,daß die englische bezw . die alliierte Industrie an der deutschenIndustrie beteiligt würde, und zwar in der Gestalt, daß dieAnleihe der ausländischen Gläubiger alS erste Hypothek auf die
deutsche Industrie eingetragen würde.

Eine große Währungsreform ?
Paris , 1 . Dez. Wie gemeldet wird, soll Lloyd George nebendem Moratorium für Deutschland zur Verbesserung der deut¬schen Finanzen noch eine andere Lösung ins Auge fassen, welchein gewissen französischen Kreisen große Sympathien hervorruft.Lloyd George mö<bte eine Währungsreform großen Stils vvr -legen, wobei der Banknotennmlauf in Deutschland, der auf 102Milliarden geschätzt wird, um drei Viertel herabgemindert wird.

Fünfjährige Stundung — Beteiligung des englische«Kapital - an der den ' fchen Industrie ?
Paris , 1 . Dez. Die französische Presse bemüht sich in sehr

durchsichtiger Haltung die Zahlungsschwierigkeiten anztldouten,denen Rathenau in London begegnet ist. Es ist anzunehmen,daß Rathenau ein

fünfjähriges Moratorium
beantragt hat, während die englische Regierung nur ein drei¬
jähriges in Vorschlag gebracht hat. Nach dem „Oeuvre" be¬
steht zwar auch England auf der Leistung der Januarzahlung
vor Gewährung deS Moratoriums . Die Mitte ! für diese Zah¬lungen sollen aber Deutschland durch eine Anleihe der eng -
fischen Industrie (auf Grund hypothekarischer Beteiligung, ander deutschen Industrie ) zur Verfügung gestellt werden.

Franzöfifche Stimmen
WTB . London, 30 . Nov . Reuter berichtet , daß die bisherigenErörterungen noch keine konkrete Formen angenommen hätten.Von gut orientierter Seite verlaute , daß augenblicklich darüber

verhandelt werde, in welcher Weise Deutschland unterstützt wer¬den könne , seine Finanzen in Ordnung zu bringen, da die Air
ficht vorherrsche , daß, bevor nicht die deutschen Finanzen auf eine
gesicherte Grudlage gestellt würden , keinerlei Aussichten aufgroße Reparationszahlungen bestehen . Britische Finanzkreiscneigen der Ansicht zu , daß, wenn klare Maßnahmen zur Reformder Finanzlage angenommen würden und diesen Maßnahmengenügend Zeit zum Auswirken gelassen würde, die Aussichtenauf Reparationsleistungen durch Deutschland befriedigend seien.Andererseits werde geglaubt, wenn sofort Maßnahmen gegen den
Schuldner angewendet würden , ohne Rücksicht auf seine Zah¬lungsfähigkeit und ohne Rücksicht darauf , daß die Staatsmaschinein Deutschland im Gang gehalten werden müsse, ein finanziellesDurcheinander und ein politisches Chaos sicher seien . Es wirddarauf hingewiesen, daß dies von der öffentlichen Meinung in
Frankreich nicht genügend erkannt werde , obgleich wahrscheinlichdie französischen Staatsmänner nicht minder gegen diese Mög¬lichkeit find, als ihre Kollegen in London. Die Frage einesVorschusses seitens der Londoner Banken zur Deckung der Re-
parationslasten im Januar und Februar hingen mit diesenHauptfragen zusammen. Wenn ein genügend großer Vorschußnicht erreicht werde , so werde die Krise nur beschleunigt werden.

Eine Erklärung Bradburis
TU. Paris , 2. Dez. Sir John Bradburi . der eng¬lische Vertreter in der Reparationskommission ist nach Pariszurückgekehrt und hat dem „Jntransigeant " erklärt : Es ist ab .solut unzutreffend , daß ich in London oder sonstwo Herrn Ra¬thenau »der Herrn Stinnes getroffen habe. Bezüglich der Mel.düngen über ein Moratorium , das Deutschland bewilligt werdensoll, erklärte er : Die Frage eines Moratoriums kann erst dannerledigt werden, wenn Deutschland formell bei der Reparations .kommission darum nachsucht. Bis jetzt ist das noch nicht derFall . Es ist bekannt, daß die Reparationskommission kurz ,fristige Stundungen mit Stimmenmehrheit gewähren kan« ; fürlängere Stundungen ist jedoch Einstimmigkeit des Beschlüsse»uotwrndig. Nach meiner persönlichen Ansicht würde eine Stun -dnng, die mit Stimmenmehrheit beschlossen würde, für die En¬tente und dir ganze Welt vrrhängisvoll werde. Was mich be¬trifft , so werde ich alles tun , um sie zu verhindern.

Man spricht von einer Tariferhöhung
um 75 Prozent

. WTB . Berlin , 1 . Dez. In einem Berliner Blatt ist die
Steilung enthalten , daß die Reichseisenbahn beabsichtigt , die
^ sonentarife am 1 . Februar 1922 um 75 Prozent zu erhöhen ,^ se Nachricht , der das Reichsverkehrsministerium fernsteht.

eilt den Tatsachen voraus . Die fortgesetzten Preissteigerungender letzten Monate belasten den Haushalt der Reichseisenbahnenderart , daß mit einer weiteren Steigerung der Pcrsonentarifezu rechnen ist. Zurzeit finden deshalb und zwar lediglich inner¬halb der Verwaltung hierüber Ermittlungen statt. Ob eine
Erhöhung um 75 Prozent nötig sein wird, hängt von der ge¬samten Preisentwicklung ab.

Sktvisisil btt Rcpmtiell ? |Seit vor einigen Tagen der Verband der englischen Ir »dustriellen eine Denkschrift über die Revision der deutschenReparationszahlungen erscheinen ließe , sind englische und
französische Blätter voll von Ankündigungen, daß demnächsteine diplomatischer Vorstoß Englands zur Abänderung desLondoner FinanzulttmatumS erfolgen werde. Englandund in gleichem Maße Amerika stehen unter dem Eindruckder schwer schädigenden Wirkungen, die die ersten deutschenReparationszahlungen auf ihre Wirtschaft ausgeübt haben .Vom englischen Weihnachtsmarkt wird berichtet, daß 70Prozent aller Geschenkartikel deutscher Herkunft seien. Istdas Verhältnis auf anderen Märkten auch . nicht ganz soauffallend, so tritt doch überall die durch die Markentwer¬tung bewirtte Ueberkonkurrenz der deutschen Industriedeutlich in Erscheinung . Elend herrscht drüben in denSiegerländern wie bei uns zu Hause . Während die deut¬

schen Arbeiter hungernd arbeiten müssen, müssen die an¬deren arbeitslos hungern . !Wenn die englische Regierung also wirklich die Revision '
des Londoner FinanzdiktateS anstrcbt, so folgt sie zweifel¬los einem Druck von unten . Und wenn sie den Versuchmachen würde, daS Problem auf die lange Bank zu schie¬ben, so würde sich dieser Truck noch verstärken . Wir kön¬nen also feststellen, daß eine Voraussage, auf die sich diedeutsche Erfüllungspolitik gründete, sich zu verwirklichenbeginnt. Nahmen wir im Mai dieses Jahres das . Ulti¬matum nicht an, so war der Verlust des ganzen, jetzt wenig¬stens zum Teil geretteten Oberschlesiens , die Besetzung deS
Ruhrreviers und eine neue Hungerblockade gewiß . Binnen
kurzer Zeit hätte jede deutsche Regierung , auch wenn siedeutschnational gewesen wäre , zu Kreuze kriechen müssenund wir hätten neben den Bedingungen des Ultimatums
auch neue furchtbare „Sanktionen " auf dem Halse gehabt.Durch die Annahme des Ultimatums und durch den Ver¬
such, eS zu erfüllen, ist bewirkt worden, daß der Anstoß zurRevision gar nicht Mehr von Deutschland , sondern von den.Siegerländern selbst ausgeht.

Damit ist zugleich die grenzenlose Gewissenlosigkeit ent¬hüllt, mit der die Väter des Dokuments von Versailles unddes Londoner Finanzdiktats zu Werke gegangen sind . DieseDilletanten haben in ganz unverantwortlicher Weise mitden Schicksalen des arbeitenden Volkes in der ganzen Welt
gespielt . Sie . bildeten sich ein, daß es möglich sei, aus einer
staatlich begrenzten Volkswirtschaft könne in andere unge¬messene Werte hinübergeleitet werden in einer Weise, daßdie zur Ader gelassene Volkswirtschaft zur Not noch geradelebensfähig erhalten , die anderen aber, die Empfangenden,lebensfähiger gemacht werden. Sechs Monate haben ge¬nügt , um den Unsinn dieses Experiments zu beweisen.Man hat Deutschland ärmer gemacht , ohne daß die Sieger¬länder dadurch reicher geworden sind , sie sind dabei viel-
niehr gleichfalls ärmer geworden. Deutschland trägt anden Reparationslasten schwer, aber da es sie nicht allein
tragen kann , trägt es sie nicht ganz , sondern die anderen
Völker tragen sie mit. Wir tragen sie in der Form vonArbeit bei unzureichenden Löhnen, die anderen tragen siein der Form von Teuerung bei gleichzeitigem Stillegen der.Wirtschaft . Es hat sich gezeigt , was jedem volkswirtschaft¬
lich Denkenden von vornherein klar war, daß die Welt -
wirtschaft ein organisches Ganzes darstellt : Wenn man an
einem ihrer Glieder unsinnige Operationen vornimmt , der¬breiten sich die Schmerzen durch den ganzen Körper. Die

^Revision der Reparationen ist ein solidarisches Interesse '
der gesamten Weltwirtschaft.

Leider ist mit dem unaufhaltsamen Vordringen dieserErkenntnis das Problem selbst noch lange nicht gelöst. Mit .
dieser Art von Frieden hat es genau dieselbe Bewandtniswie mit dem Krieg : Hinein zu kommen ist sehr leicht, aber,wieder herauszukommen, ist desto schwerer. Ein vollstän - ,diger Schuldennachlaß, an den auch wohl kein Mensch ernst - '
lich denkt, würde die ungeheuerste Verwirrung zur Folgehaben , und wahrscheinlich auch nicht einmal der deutschen
Volkswirtschaft selbst nützlich sein . Was bedeutet aber ein
teilweiser Schuldennachlaß? Deutschland schuldet nach demLondoner Finanzdittat der Entente genau . 132 MilliardenGoldmark. Wenn man heute diesen Betrag auf die Hälfte,d . h. auf 66 Milliarden ermäßigte , so wäre das noch immereine ganz phantastische Summe , und wahrscheinlich würde
sich dadurch wirtschaftlich sehr wenig ändern , da sowiesokein Mensch an die Bezahlung der ganzen 132 Milliarden
glaubt. Würde man an die Möglichkeit glauben, daß
Deutschland 66 Milliarden richtig abzahlen könnte . Das
ist eine entscheidende Frage ; denn der erste Schrift zurfinanziellen Beruhigung der Welt wird erst geschehen sein,wenn das Vertrauen da sein wird , daß Deutschland die ihm
auferlegte Schuld auch wirklich bezahlen kann. '

Die Lösung des Problems wird bei . den jährlichenRatenzahlungen in Angriff genommen werden müssen..Und auch hier wird es ohne ganz energische Herabsetzungennicht geben . Ganz kindisch ist der, in ausländischen Blät¬tern diskutierte Vorschlag , Deutschland solle künftig nur inWaren bezahlen , aber das dürfte nur geschehen , wenn sich
Deutschland verpflichtete , kein neues Papiergeld zu drucken.Wenn die deutsche Regierung jährlich Milliardenwerte vonWaren bezahlen muß , um sie , ohne Bezahlung dafür zu er¬halten. ins Ausland zu schicken, so wird sie nicht umhin;
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Mittwoch, den 30. März 1921
Komentar zur WTB .-Meldung von der Explosion im Hause

des kommunistischen Parteibüros :
Die geheimnisvollen Bombenwerfer und Dhnamitatteniäter

beginnen sich zü entlarven . Nach ihren Provokatrurtatea gegen
öffentliche Gebäude stürzen'

sie sich jetzt auf das wahre Objekt
ihrer Rache, auf die Kommunisten.

Am gleichen Tage :
Tin Posten ist gefallen. Die Leuna -Arbeiter mutzten kapi¬

tulieren — Tausende von anderen Arbeitern müssen an ihre
Stelle in den Kampf treten . Das ist das Gebot der Stunde .
Das allein . . . zwingt den Gegner aufs Knie.

Donnerstag , den 31. Mär , 1921
Aus einem Kommentar zur Breslauer Explosion :
Der Schwindel der bürgerlichen Blätter , die die Explosion

in der» Räumen unserer Breslauer Parteizeitung auf dort lose
aufbewahrtes Dynamit zurückführen wollten, ist entlarvt . Die
Bomben, die in BreSlau geworfen worden sind, sind von de«
Provokateuren der Orgeschbanden geschleudert worden, von
denselben Leuten, die die Dynamitattentate der letzten Tage
begangen haben.

Man erinnere sich, datz durch die von uns wiedergegeben«
Enthüllung klar geworden ist, datz die Explosion des Aborts
im Breslauer kommunistischen Büro nicht von „Orgeschbanden" ,
sondern von den Kommunisten selbst hervorgrrufe« wurde, um
die Arbeiter aufzupeitschen, ja , datz man sogar das Leben der
Stenotypistin dabei opfern wollte!

Die kommunistischen Herrschaften werden nun versuchen ,
die verfolgte Unschuld zu spielen und auf die Gutmütigkeit der
Arbeiter zu spekulieren. Weist die Herrschaften ab, denn sie
haben Unheil genug in der deutschen Arbeiterbewegung an-
gcrichtet . Sie sind so treulos wie sie unwahrhaftig sind.

Sw Wahnsinn der hentiW ZeitlSnfte
Für 117 Franken

Unter dem treffenden Titel „Reklamefahrten
zur Hölle " veröffentlicht Karl Kraus in seiner in Wien
erscheinenden Zeitschrift „Die Fackel" die Ankündigung, die
in den „Basler Nachrichten " zu den gegenwärtig veranstal¬
teten „Schlachtfelderrundfahrten im Auto ",
„Reklamefahrten zum ermäßigten Preis von 117 Francs " ,
einladet. „Unvergeßliche Eindrücke ! "

„Als Herbstfahrt
besonders zu empfehlen !" verheißt dieses Kulturdokument.
Für den mäßigen Preis von 117 Schweizer Franken drückt
es „jedem Schweizer " ein Ticket in die Hand, „durch das
ohne jede weitere Auslage folgendes geboten wird" :

Sie fahren im Schnellzug 2. Klaffe abends von Basel ab.
Sie werden am Bahnhof in Retz abgeholt und im Auto ins

Hotel geführt.
Sie übernachten in einem erstklassigen Hotel, Bedienung und

Trinkgeld inbegriffen .
Sic . erhaben uin Morgen ein reichliches Frühstück .
Sie fahren in einem bequemen Personenauto in Metz ab und

durch das Schlachtfeldergebiet von 1870/71 (Gravelottcj .
Sie besichtigen in Etain unter erklärender Führung das hoch-

intereffante Blockhaus (Quartier des Kronprinzeu und
Sitz eines großen deutschen Hauptquartiers !.

Sie fahren durch die zerstörten Dörfer ins Festungsgebiet
von Baux mit den riesigen Friedhöfen mit hunderttau¬
senden von Gefallenen.

Sie besichtigen unter Führung die unterirdischen Kasematten
des Forts Baux .

Sie besuchen das Offuaire (Beinhaus ) von Thiaumont , wo
die Ueberreste der nicht agnoszierten Gefallenen fort¬
während eingelicfert und aufbewahrt werden.

Sie haben freien Eintritt ins - Fort Douaumont .
Sie besuche» die Tranchee des Bajonetts oder des

Ensevelis.
Sie fahren am Ravin de la Mort entlang, an den CarriereS

d'Hauromont und am Train Sauveur vorbei, am Fuße
der Cote du Poivre nach Verdun.

Sie >. erhalten im beste« Hotel von Verdun ein Mittageffen
mit Wein und Kaffee, Trinkgeld inbegriffen .

Sie haben nach dem Essen Zeit zur Besichtigung des zerschos¬
senen Verdun, der Ville-Martyre .

Sie fahren am Nachmittag zurück durch , das schrecklich ver¬
wüstete Gebiet von Haudiaumont und gelangen wieder
durch das Kampfgebiet von 1870/71 (Mars - la -Tour,Vion -

<r ville usw .) nach Gravclotte und Metz.
Sie erhalten in Ihrem Hotel in Metz ein Diner mit Wein

und Kaffee, Trinkgeld inbegriffen.
Sie werden nach dem Nachtessen im Auto zur Bahn gebracht .
Sie fahren im Nachtschnellzug 2. Klaffe zurück nach Basel.
Alles inbegriffen im Preise von 117 Franken bei reichlicher

Verpflegung in erstklassigen Gasthäusern.

„Anerkennungs- und Dankschreiben von früheren Reise,
teilnehmern"

, so heißt es am Schlüsse dieser Ankündigung
„liegen in großer Zahl in unserem Bureau aus .

" Mag
weiß in der Tat nicht , tvas man mehr bewundern soll : den!
unverwüstlichen Appetit jener Teilnehmer, die nach „ reich.'
lichem Frühstück " das Beinhaus besuchen, in welchem nicht«
agnoszierte Ueberreste „fortwährend eingeliefert werden ",
und die dann nach einem Mittagessen im besten Hotel „das
schrecklich verwüstete Gebiet von Haudiaumont " als Nach¬
tisch genießen , oder die gewerbliche Tüchtigkeit eines selt¬
samen Unternehmers, das Gefchästsreklame . politische Haß.
Propaganda , die Verwüstungen des Krieges und kuli¬
narische Genüsse in einer bisher unerreichten Weise zu
vereinigen weiß .

Am Sowjet-MUm»
Ei« Aufruf Trotzkis zu «eucn Rüstungen

O .E. Terrjoki, 29 . Nov . In einem Aufruf Trotzkis werde»,
die Arbeiter der Heimatfront aufgefordert, in gesteigertem Matze«
Gewehre und Munition zu produzieren, angesichts eines mög»
lichen Angriffs der Bourgeoisie. Die Sowjetpresse _ verlangt
ihrerseits die Schaffung einer starken Armee zum Frühjahr .

Sinowjew über die Krise der Kommunistische» .
Internationale

O .E. Terijoki, 29. Nov . Auf einer während der „ Woche de«
Kominunistischen Internationale " abgehaltenen Versammlung
erlärte Sinowjew , datz tatsächlich eine Krisis der kommunistische»
Internationale bestehe. Statt des Sturmes auf die Festung de»,
Kapitals seien die Kommunisten jetzt gezwungen, zu einer B«.
lagerungstaktik überzugehen. Die Gründe der Mißerfolge lä»
gen in der mangelnden Organisation und in den Hinderniffen,
welche die Sozialdemokraten den Kommunisten in den Weg le¬
gen ; ein großes Hemmnis sei auch die Zerrüttung Rutzland»,
welche die Arbeiter des Westens von dem Kommunismus ab-
schrecke. — Radek stellt seinerseits in einem Artikel der Mos¬
kauer „Prawda " fest, daß die neue Politik der Sowjetrepublik
von den Arbeitern des Auslandes nicht genügend verstanden
werde mnd in ihren Reihen Bestürzung hervorgerufen, habe.

Eil «euer NW« Hochschnlstminl
Die Skandale an den badischen Hochschulen kommen nicht

zu Ende. Bald liegtS an den Professoren, bald an den Stu¬
denten — passiv bleibt dabei aber alleweil das badische Unter¬
richtsministerium. Nachdem die Universität Freiburg während
des Krieges einen „Fall Veit Valentin " hatte — der richtiger
aber „Fall von Below" geheißen hätte , hat sie jetzt einen Fall
Kantorowicz, der — genau so wie jenes Mal wieder — „Fall
von Below" heißen sollte . Nachdein das badische Unterrichts.
Ministerium das bittere Unrecht an Professor Veit Valentin
nicht gesühnt hat, glaubt sich die Reaktion an der Universität
stark genug, ein neuerliches Opfer aussuchen zu dürfen. De«
grimmigste Feind Valentins , Herr Professor von Below, wurde
damals zwar in der Zeitschrift „Der Vortrupp" aufs schwerste
angeklagt, aber seine Vorgesetzte Behörde, das badische Unter¬

richtsministerium , verhielt sich passiv. Dieser „Erfolg" scheint
, Herrn v. Below zu Kopfe gestiegen zu sein. Es drängte ihn zu
I neuen Taten gegen politisch andersdenkende Kollegen , und als
Schlachtopfer suchte er sich Herrn Prof . Kantorowicz aus , gegen
den er in einem deutschnationalen Blatt , der „Brrisgaurr Zei¬
tung ", einen Feldzug eröffnete. Der Erfolg dieses Angriffe»

sollte nicht lange auf sich warten lassen . Vorigen Mittwoch er¬
warteten einige Dutzend nationalistische Studenten Herrn Pro¬
fessor Kantorowicz vor deffen Hörsaal , und als K. erschien , um

seine Vorlesung abzuhalten , wurde er von den nationalistischen,,
akademisch gebildet sein wollenden Herrchen mit ohrenbetäuben-

*dem Johlen und Hupen empfangen. Dies war der Auftakt zur
'
Kantorowicz- Hetze. Der zweite Streich folgte am Donnerstag
in Gestalt einer öffentlichen Studcntenversammlung , die jedoch
ein für Herrn v. Below wenig erfreulich Resultat gezeitigt hat.
Ter Schuß ist nach hinten losgegangen trotz der Sonderver¬

sammlung, die nachträglich die „Edelsten4er Nation ", die Korps¬
studenten, abgehalten haben. _ . ,

Der AuSgang der Studentenversammlung war nämlich em

ganz anderer als die reaktionären Drahtzieher erwartet hatten/

was aus folgender Darstellung des Freiburger Zentrum »-

organS, der „Tagespost" hervorgeht:
„Der Eindruck der Ausführungen der ProfefforS Kantoro¬

wicz war jo mächtig , datz die Beifallskundgebungen sich br» zu
dem auf der Universität nicht üblichen Händeklatschen steigerten.,

i Dl>r Nersammlunasleiter stellte Handlungsweise und Gest»-

können , die Notenpresse auch weiterhin in Bewegung zu
setzen . Auch die Warenleistungen müßten auf eine Quan -
tität beschränkt werden die von den deutschen Steuerzahlern
ohne Zusammenbruch der Wirtschaft getragen werden
könnten.

Man wird daher noch mit einer jahrelangen Entwick-
lung rechnen müssen,' bevor die wirtschaftliche Vernunft
wieder zur Geltung kommen wird , denn die Fehler , die die
Väter des Londoner Finanzdiktats gemacht haben, sind zu
groß, als daß sie durch einen einzigen Schritt wieder gut
gemacht werden könnten . . Durch das Auseinanderstreben
der französischen und der englischen Interessen wird die
Schwierigkeit, eine einigende Formel zu finden, noch ver-
größert. So viel bleibt aber klar, daß sich die Stellung
Deutschlands bei der schließlichen endgültigen Lösung des
Reparationsproblems in dem Maße verbessert , in dem es
gelingt, die Erfüllungspolitik durchzuhalten . Darum sind
von der deutschen Regierung die ernstesten Anstrengungen
zu verlangen, damit die im Dezember und im Januar fäl¬
ligen Raten noch bezahlt werden können .

. im——. ! . . . -

lerfnche
Gegenüber den Enthüllungen über die furchtbare Blut¬

schuld der Kommunisten anläßlich des Märzaufstandes haben
zwei kommunistische Schwaben, Walcher und Hörnle, den Be¬
fehl erhalten , dreiste Ableugnungsversuche zu unternehmen . Die
beiden weltrevolutionären Schwaben geben sich Mühe, es so
darzustellen, als wenn die Kommunistische Partei mit den Feh¬
lern einzelner Kommunisten, die längst von der Partei selbst
gerügt und korrigiert sind ", nichts zu tun gehabt habe. Wir
dürfen nicht dulden, daß die biederen Schwaben das Verbrechen
der Eberlein , Pieck und Genoffen einfach hinwegdisputieren.
Deswegen laffen wir hier einige Stellen aus der Berliner
„ Roten Fahne " folgen, die teils in Aufrufen der Zenttale ,
teils in Leitartikeln des kommunistischen Zentralorgans wäh¬
rend der kritischen Märztage veröffentlicht wurden :

Sonntag , den 20. März 1921.
Angesichts der Provokation der Gegenrevolution, der Feld¬

zugspläne der Orgesch , kann sich das Proletariat nur wehren
mit der Waffe in der Hand. . .

Montag , den 21 . März 1921.
Arbeiter ! Ihr könnt nicht warten bis die Mordgesellen der

Gegenrevolution Euch zu Tausenden hinschlachten . Haltet Euch
bereit, den Streik der mitteldeutschen Arbeiter zu unterstützen!
Sorgt dafür , daß den Orgeschbanden die bewaffnete Macht des
Proletariats gegenübersteht!

Am gleichen Tage
. . . . und doch hat die KPD . militärische Aufgaben zu er¬

füllen. Diese sind aber nicht in jenes mysteriöse Dunkel ge¬
hüllt, diese militärischen Ausgaben sind nicht illegaler Natur ,
jsie müssen durch die Organisation , durch die Genoflen der BKPD .
in aller Oeffentlichkeit betrieben werben.

Dienstag , den 22. März 1921
Die mitteldeutsche Arbeiterschaft . . . läßt sich nicht von

der antiputschistischen Phrase einfangen , die in der deutschen
Arbeiterschaft einen Geist der Feigheit und der Passivität ge¬
züchtet hat, der überwunden werden mutz . (In Sperrdruck.
Tie Red. ) Ter Generalstreik der mitteldeutschen Arbeiterschaft
. . . ist wahrlich kein Putsch, sondern der Beginn jener Gesamt¬
aktion, die das deutsche Proletariat braucht. . . .
l Mittwoch , den 23 . März 1921

Nicht verhandeln , handeln ist das Gebot der Stunde ! Es
gilt heute die Arbeitermaffen zu mobilisieren» sie zu einer
allgemeinen Angrisfsaktion zu gewinnen . . . Am Anfang war
die Tat !

Donnerstag , den 24. März 1921
Aus einem Aufruf der Zentrale der KPD . :
Es gibt ein Mittel , das steigende Elend abzuwehren : das

ist der einheitliche Kampf aller Proletarier gegen diese räube¬
rischen und verbrecherischen neuen Gewaltmatznahmeu. Erhebt
euch überall , der Kampf ist schwer, aber der Sieg ist unser !
Bewaffnung , Bildung von Ortswehren aus den Kreisen der
organisierten Arbeiter , Angestellten und Beamten . .

Sonnabend , de« 20. März 1921
i Die Pflicht einer Arbeiterpartei in diesem Augenblick ist
'eS, die Arbeiter zum Kampf aufzurufen .

AuS einem Aufruf vom 27. März :
Die Waffen in die Hand der organisierten Arbeiter, Ar¬

beiterwehren auS organisierten Arbeitern , Angestellten und
Beamten , dem Feind den Daumen aufs Auge , das Knie auf
die Brust !

Ekkehard
Sine Geschichte auS dem zehnten Jahrhundert
. von Joseph Victor von Scheffel

(Fortsetzung .)
^ Da ging Hadumoth hinüber zu Audifax. Der Hirtesiknabe

ließ seinen kunstlosen Löffel fallen und reichte ihr die Hand
stumm und still , aber aus den trejdunkeln Augen blitzte es zu ihr
hinüber wie eine große Geschichte von Gefangenschaft, Duldung
und schweifendem Wunsch des Besreitseins. Hadumoth stand un¬
bewegliche vor ihm ; sie hatte sich viel Rührendes gedacht vom
Augenblick deS Wiedersehen ; das alles schwand — die größte
Freude jubelt schweigend ihr Lied himmelan. Gib mir eine
Schüffel von deiner Suppe , Audifax, sprach sie, mich hungert !
! Die Waldfrau ließ es geschehen, daß er ihr eine hölzerne
Schüffel aus dem Feldkeffe ! füllte. Das hungrige Kind stärkte
sich dran und war guten Mutes und erschrack nicht über die wil¬
den Gesichter der hunnischen Reiter , die da kamen , ihre Abend¬
suppe zu schöpfen. Nachher setzte -sie sich dicht zu Audifax hin .
Er war stumm und zurückhaltend , erst wie es dunkel ward und
feine Dräuerin von dannen ging, lösten sich die Fesseln seiner
Zunge. O, ich weiß viel , Hadumoth! sagte er leise und sah sich
scheu um — «ch weiß den Hunnenschatz I Die Waldfrau hat ihn
in Verwahrung , zwei Truhen stehen unter ihrem Lager im
Zweighaus ; ich habe selber hineingeschaut, es glänzt drin von
Spangen und Vorhängkleinodien und güldenem Geschirr . Auch
ein silbern Huhn mit Küchlein und Eiern ist dabei, das hat einer
im Lombardenland mitgenommen, und diel Prächtiges sonst . . .
ich hab's teuer gebüßt, den Schatz zu sehen . . .
! Er lüpfte seinen ledernen Schlapphut. Sein rechtes Ohr
war halb abgeschnitten .
! . . . . Die Waldfrau kam heim , eh ' ich die Truhe zuschlagen
konnte . . Das sei dein Lohn , sprach sie und zuckte die Schere wider
wein Ohr. 's hat weh getan, Hadumoth. Aber ich zahl's ihr
heim !
! Ich helf ' dir ! sprach die Gefährtin .
' Lange noch plauderten die beiden; der Schlummer floh die
Augen der Glücklichen. Der Lärm des Lagers schwieg . Däm¬
mernde Schatten waren über das Tal gebreitet. Da sprach Ha¬

dumoth : Ich mutz immer und immer denken, es . sei jene Nacht
wo die Sterne fielen.

Audifax seufzte . Ich gewinn' meinen Schatz doch noch,
sprach er, ich weiß eL.

Und wieder saßen sie erne Weile, da schreckte Audifax zu¬
sammen , Hadumoth spürte das Zittern seiner Hand. — lieber
dem Rheine auf dunklem Berggipfel flammte ein Feuerzeichen
auf, es war eine Fackel, die ein Mann in kreisendem Bogen
schwingt und in die Lüfte hinausschleudert.

Jetzt ist's erloschen ! sprach Audifax leis .
Aber dort ! sagte Hadumoth erschrocken und wies rückwärts.
Von de§ Bötzbergs Höhe schlug eine Lohe empor und kreiste

feurig und sprühte in Funken. Es war dasselbe Zeichen . Uno
drüben auf dem Schwarzwald hob sich auf dem Platze, wo die
Fackel geschwungen worden, eine hohe Flamme himmelan u>id
leuchtete durch die sternlose Nacht . Bon der Wache im Tal drau¬
ßen scholl ein gellender Pfiff . Im Lager regte sich

's. Die Wald-
fvau kam herein. Was träumst du noch , Bub ' ! rief sie drohend ,
schirr unser Gespann und rüste das Saumrotz !

Schweigend gehorchte Audifax.
Der Wagen stand geschirrt , das Saumrotz an den Pafhl ge¬

bunden ; vorsichtig schlich die Alte heran und hing ihm zwei
Körbe um und trug zwei Truhen herzu, die packte sie in die
Körbe und tat Heu drüber . Sie spähte lauernd hinaus . Es war
wieder still. Der Fricktaler Wein schaffte den Hunnen einen
festen Schlaf.

Es ist nicht ! brummte die Waldfrau , wir können die .Gäule
wieder zur Ruhe bringen . Da fuhr sie auf wie geblendet. Der
Berg über dem Lager war lebendig geworden , es blitzte und
sprühte von viel hundert Fackeln und Feuerbränden und donnerte
niit wütendem Schlachtruf dazwischen, — vom Rhein her wälzten
sich dunkle Massen, auf allen Gipfeln flammte eS gen Himmel.
— Heraus , ihr Schläfer ! . . . es war zu spät — schon flog der
helle Brand ins Hunnenlager , — klagend Gewieher der Roffe
tönte auf — der große Stall stand in Flammen — dunkle Ge¬
stalten brechen ein, fackelglanzbeschienen kommt heute der. Tod ;
— das ist der alte Jrminger , Herr im Frickgau , der ihn bringt ,
er, der starke Vater sechs starker Söhne, der wre Mattathias mir
seinen Makkabäen das Elend seines Polles nicht länger erschauen
wollte , — und von ihnen geführt die Männer von Hornuffen und
Herznach und die auS dem Aartal und von Brugg und von Ba¬
dens heißen Quellen und weit von der Giselaflueh her. In

sicherm Waldversteck waren sie gelegen, bis auf dem Eggberz
drüben die Fackel schwirrte , das war des Schwarzwalds nachbar-

liche Hilfe — da ging's vorwärts zum Sturm .
Grauenvoll tönte der Ueberfallenen Schrei in den Sturm¬

ruf . Blutigen Hauptes sprengte Snewelin vorüber, ein wohl:
geschleuderter Pechbrand haftete an seiner Gewandung und stak-

kerte weiter, datz er aussah wie ein feurig Gespenst : die Welk
geht unter ! rief er, das tausendjährige Reich bricht an, Herr, sei
meiner armen Seele gnädig!

Verloren , alles verloren ! sprach die Waldfrau vor sich hm
und fuhr mit der Hand über die Stirn . Dann band, sie da»

Saumroß loS, um es auch noch vor ihren Wagen zu W« 1*»

Im Dunkel stand Audifax, er biß die Zähne zusammen, um nicht,
jubelnd hmauszujarMen in das Geheul des nächtlichen Ueber-

falls ; zitternder Widerschein des Feuers spielte um sein Antlitz ,
es kochte in ihm . Eine Weile schaute er starr ins Rennen und
Wogen und Kämpfen der dunkeln Männer — jetzt weih «ch
sprach er leise zu Hadumoth ; er hatte einen Feldstein aufgeram -
katzenschnell sprang er an der Waidfrau hinauf und schlug stb
nieder, das Saumroß ritz er weg und hob mit Mannesstärke die
kniende Hadumoth hinauf . Halt dich fest am Sattellnops ! et
sprang auf 's Roß und griff die Zügel, das fühlte die ungewohnte ».
Reiter , scheu von Brand und Glanz sprengte es davon m o« ,
Nacht. — Audifax wankte nicht, sein Herz pochte in laute« >
Schlag, er schloß die Augen vor dem qualmenden Rauch — »ver
Erschlagene ging's und durchs Gewühl der streitenden Mann»
. . . . jetzt tobte der Schlachtenlärm entfernter , das Rotz schws
langsameren Schritt an, dem Rheine entgegen trug es die Kin¬
der — sie waren gerettet.

Und sie ritten die lange bange Nacht durch und schauten
nicht um. Audifax hielt schweigsam die Zügel, es war ihm ofv
als wär ' alles ein Traum gewesen ; er legte die Linke auf
dumoths Haupt und klopfte an tue Truhe im Hängekorb , es gr¬
einen Klang von Metall , da erst wußte er wieder, datz er nicht
geträumt . Und das Roß war brav und trug seine Last willÄ-
über Feld und Heide ging der Weg und durch sinstere Wäldes
immer dem strömenden Rheine entgegen. __

’
Wie sie lang und wert geritten waren , da kam ein küM

Luftzug, daß sie zusammenschauerten: das war des Morgen-
Vorbote. Hadumoth schlug die Augen auf . Wo sind wir ? fragt?
sie. Ich weiß es nicht , sagte Audifax.

. - • lgsrtsetzimo folgt.)'
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nun» des Professors Kantorowicz a! S vorbildlich für jeden , ob
Freund oder Feind , hin. Die darauffolgende Diskussion zeigte ,daß die Art des Vorgehens von Gcheimrat v. Below auch in
rechtsstehenden Kreisen aufs schärfste verurteilt wird, und daßdie ehrenhafte Gesinnung von Prof . Kantorowicz über jeden
Zweifel erlaben . ist. Die Mehrzahl der Redner, insbesondere
sämtliche katholischen , wandte sich gegen jegliche politische Ver¬
hetzung innerhalb der Universität und gegen die Stellungnahme
zu politischen Aeußerungen von Dozenten außerhalb ihrer Lehr¬tätigkeit. Demgemäß wurde ein Antrag angenommen, der eS
ablehnt, zu Form und Inhalt des Artikels Stellung zu nehmen
und auch fernerhin jede politische Agitation innerhalb der Uni¬
versität ausgeschlossen wißen will . So ist es gelungen, die
politische Neutralität , die die Universität Freiburg bisher aus¬
gezeichnet hat, auch weiterhin zu sichern ."

Damit konnten sich die reaktiouären Universitätskreise na¬
türlich nicht zufrieden geben, deiien Profesior Dr . Kantorowicz's,
dem Vorsitzenden des „Republikanischen Lehrerbundes", in
einem Baseler Blatte ausgesprochene Mahnung an das deutsche
Volk vom Geiste Bismarcks und vom Götzen der Gewalt zum
Bekenntnis des Rechts zurückzukehren , eine bittere Arznei ist.
Mit allen möglichen Mitteln wtlrden nun die Studenten von
rechtsher bearbeitet, von der Haltung der Studcntenversamm -
i«ng abzurücken und die Studenten gegen Professor Kantoro¬
wicz scharf zu machen , was bereits durch eine Erklärung einer
Anzahl studentischer Verbindungen, daruni . r die Arbeitsgemein¬
schaft deutscher Freistudenten , in der deutschnationalen „Breis -
gaoer Zeitung " gelungen ist, worin es heißt :

„Der Beschluß der allgemeinen Studentenversammlung
vom 24. November 1621, es sei jede politische Polemik aus der
Hochschule fernzuhalten , wird vielfach als ein Vertrauensvotum
der Studentenschaft für Herrn Professor Kantorowicz auSgelegt.
Wir mißbilligen einmütig die Haltung des Herrn Professor
Kantorowicz. Wir verwahre« uns dagegen , daß ein Dozent !
einer deutschen Hochschule in der Auslandspresse das eigene
Land erniedrigt und schädigt ."

Mit dieser Hetze gegen Profeffor Dr . Kantorowicz nicht
genug , soll laut Mitteilung der „ Freiburger „Bolkswacht " nun -
mehr der Akademische Senat der Universität Freiburg versuchen ,
sein Ziel auf anderem Wege zu erreichen. Er soll nämlich
Herrn Professor Dr . Kantorowicz verboten haben, sich in irgend
einer Weise politisch zu betätigen, dir das nationale Empfinden
großer Teile der Professoren, und Studentenschaft verletze«
könnte . Das heißt natürlich bei der bekannten monarchistischen
und militaristischen Gesinnung weiter Schichten der Professoren-
und Studentenschaft an der Freiburger Universität nichts an¬
deres, als daß jede republikanische , pazifistische und insbeson¬
dere sozialistische Betätigung in Zukunft verboten sein soll,
während die Reaktion freies Betätigungsfeld hat.

Mit Recht hält unser Freiburger Bruderblatt diesen Ein¬
griff in das verfassungsmäßige Recht eines jeden Slaatsbür -
gerS, seine Meinung frei zu äußern und seine politische Gesin¬
nung uneingeschränkt zu betätigen, für so ungeheuerlich, daß eS
an den Senat der Universität Freiburg das dringende Ersuchen
richtet, sein diesbezügliches Schreiben an Herr« Professor Tr .
Kantorowicz in aller Oefentlichkeit bekannt zu geben .

Damit ist jedoch der Sache nicht Genüge getan. Denn wir
müssen erklären , daß wir es allmählich satt haben , die Freiheit
unserer badischen Hochschulen von dem Junker von Below , der
einer der größten innen - und außenpolitischen Schädlinge des
deutschen Volkes darstellt, tyrannisieren zu lassen . Es handelt
sich bei diesem Fall nicht um den persönlichen Streit zweier
Hochschullehrer , sondern um einen ostclbisch- nationalistrschen
Vorstoß gegen die Freiheit der politischen Ueberzeugung. Herr
Prof . Kantorowicz soll in der Studentenversammlung gesagt
haben, dieser Streit mit seinem Kollegen von Below werde ihm
jedenfalls seine Stellung kosten. Das darf unter keinen Um¬
ständen geschehen ! Es ist Pflicht der sozialdemokratischen Frak¬
tion des badischen Landtags , sich schützend vor Kantorowicz zu
stelle«. Wenn einer von beiden geht, dann mutz eS Herr von
Below sein. Es ist höchste Zeit, ihn von unserer süddeutschen
Hochschule zu entfernen .

Das badische Volk hat am 90. Oktober unzweideutig zu er¬
kennen gegeben , daß eS republikanisch und demokratisch regiert
sein will. Die drei badischen H'ochschulen werden vom Gelde des
baisi 'chen Volkes erhalten . Es ist deshalb unbedingte Pflicht der
ba Aschen Regierung , Professoren dieser Hochschulen, die sich, wie
Herr Kantorowicz auf republikanisch -demokratischen Bode» stel¬
le» , zu schütze « und zu stützen, und ostelbisch-reaktionöre«
Monarchisten den Stuhl vor die Türe zu stellen . Wir Sozial¬
demokraten erwarten von der Regierung , daß sie im Fall Kan¬
torowicz kräftig durchgrcift und Herrn von Below von der Frei¬
burger Hochschule entfernt . Im gesegneten Lande Ostelbie »
sind die vier Universitäten Königsberg, Greifswald , Rostock und
Kiel ; dort ist für Herrn v . Below genug Platz, dort mag er sich
nach Herzenslust austoben.

Lvdisci- e Politik
Der badische II. 0 . P . Ta .

.Rechtssozialistische" Enttäuschung. — Die Unabhängigen sind
„munterer denn je zuvor "

Unter Ausschluß der Oeffenttichkeil tagte in Mannheim am
Samstag und Sonntag ein außerordentlicher Parteitag der ba¬
dische« Unabhängigen. Es war wirtlich nichts Welterschüttern¬
des, was da zur Verhandlung stand , und demgchnätz regte sich
auch kein Menjch über die Veranstaltung auf. Nun hören wir s
aus der Montag -Ausgabe der „Tribüne "

, die „Rccksissozia. isten"
,

feien von dem Verlauf der Tagung „ stark enttäuscht " , sie stün¬
den nun „wie blamierte Europäer " da , da ihre Absicht , die un¬
abhängige Sozialdemokratie Badens innerlich auseinanderzurei -
tzen . um so die Auflösung der Partei auch äußerlich herbeizufüh .
ren"

, elend zuschanden geworden sei und sie müßten heute ein¬
gestehen, daß die „ hundertmal totgesagten Unabhängigen" trotz
«hrer Wahlniederlage „munterer denn. je zuvor" seien .

Wir gestehen offen, daß die „Tribüne " recht hat mit der Be¬
hauptung. wir. die „Nechtssoziälisten ". seien von dem Ergebnis
de« badischen U .S .P .-Tages „stark enttäuscht ". Nur .ist die Ur¬
sache dieser Enttäuschung eine andere, als die „Tribüne " meint.
Nicht der Umstand hat uns enttäuscht , daß die Brümmer und
schwarz vier Wochen nach ihrer geradezu beispiellosen Wahl¬
niederlage vor ihren Getreuen aus dem Lande große Sprüche
mochten, um den Jammer ihrer politischen Taktik einigermaßen
-u kargeren ; und auch das hatten wir mit Bestimmtheit er¬
wartet, daß die „Tribüne " in ihrem Rückblick auf die ParteitagS -
bcrhandluiigcn den Mund bis zum Platzen vollnehmen würde.
Worüber wir aber wirklich — und zwar ausS schmerzlichste —
«nttäuscht sind, das ist die Tatsache , daß das Parteiorgan der
V .S .P . in dieser seiner Rückschau auch nicht mit einem einzige »
Worte den Kampf nach rechts , gegen die Reaktion, erwähnt, son¬
dern sich in reichlich drei Vierteln seines geschwollenen Sermons
«egen die proletarische Brndcrpartei , die MchrheitSsozialdemo .
kratie , wendet . Wir haben eS immer für die Aufgaben unserer
Partei gehalten, den Feinden de? Proletariats Enttäuschungen |
8u bereiten : die badischen Unabhängigen sehen ihren Ehrgeiz .
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Ae MWsW des Wuchers ; W Mel und die Grenzen
drr WnArdMWsung

Uever die Bekämpfung des Wuchers äußert sich recht in-
' struktiv Staatsanwalt Genosse Marx in Mannheim . Wir zitie-
t

ren folgendes aus dem Marxschen Artikel :

| Daß die bisherigen Maßnahmen nicht genügen, daß über-
■baupt die strafrechtliche Verfolgung zur Bewältigung des ganzen
Fragenkomplexes unzureichend sind, weih wohl niemand besserals die Staatsanwälte , die mit der Wucherbckämpfung betraut
sind , die immer mehr empfinden, wie machtlos sie der katastro¬
phalen Entwicklung der wirtschaftliche » Verhältnisse gegenüber,
stehen. Dazu kommt , daß der gegenwärtige Zustand trotz der
großen Zahl gesetzgeberischer Hilfsmittel deshalb besonders un.
befriedigend ist, weil von diesen Mitteln und Maßnahmen meist
nicht die Richtigen betroffen werden. Die den Staatsanwalt¬
schaften zur Verfügung stehenden Hilfskräfte und ihre Vorbil¬
dung gestatten im Wesentlichen nur die Prüfung kleiner Be¬
triebe und des Marktverkehrs. Letzte» Endes sind es in der
überwi-grnden Zahl von Fällen kleine Leute, die wegen ein
paar Mark Preisüberfchreitnng gefaßt werden. Die kleinen
Händler und Geschäftsinhaber sind das Stammpublikum in
Preiswuchersochen. Dies« auch brr breite« Oeffeutlichkeit be¬
kannte Erscheinung hat wesentlich dazu beigetragrn, das An¬
sehen der Wncherverfolgungsbehörden zu mindern, da sich beim
Publikum , nicht ganz zu Unrecht , die Ansicht frstsetzte : die Klei¬
ne» hängt man , die Große» läßt man laufe«.

Ja , man läßt dir Großen wirklich kaufen .
Nicht etwa, wie linksradikale Blätter vielleicht glauben machen

i wollen, weil die Staatsanwalrfchaft etwa mit den Großen be¬
sonders sympathisierten Einem rr » ten Staatsanwalt ist ein
feister Bourgois genau so lieb zur Behandlung wie der Ange¬
hörige jeder anderen Volksschicht. Er packt den Preiswucher,wo er kann, sage ich. Den Großen aber kann er bei der hcutig- n
Organisation der Wucherabwehr in der Regel nicht fassen.
Dazu reichen seine Mittel nickt an». Die sind leider im w - fent-
liche » auf die Kleinen zugrschnittrn. Beim kleinen Händlerund seinesgleichen die stärkste Preiskontrolle einsetzen, heißt
aber m . E . das Pferd vom Schwanz her aufzänmen. Diese
Gruppen sind die letzten Glieder im GütervertcilungSprozeßund für die Preisbildung von ganz untergeordneter Bedeu¬
tung . Tie find lediglich Nachzügler in der Preisbildung . Sie
trifft aber die Erregung der Allgemeinheit, weil für das breite
Publikum eine Preissteigerung bei ihnen sichtbar und küh' bar
wird, die beim Erzeuger und Händler längst cingetreten und
anerkannt ist und der der kleine Handel unmöglich sich entgc -
genstemmen, die er nicht rückgängig macken kann . Man mockt
dem letzten Verkäufer nun gerade zum Vorwurf , daß er mit
seinen Preisen ohne weiteres denen des Großhandels fo 'ge und
zieht ihn zur Verantwortung , wenn er seine Preise hinauf¬
zeichnet .

Ich nahm bisher auch stets de« Standpunkt ein , daß der
Kaufmann feine Ware zu dem von vornherein kalkulierten und
festgesetzten Preise verkaufen müsse, ohne Rücksicht auf inzwi¬
schen eingrtrctene Brränderungen in der allgemeinen Wirt¬
schaftslage. Für Perioden einigermaßen stabilen MarkwertcS
und Geschäftszweige mit naturgemäß raschem Umschlag und
schneller Eindeckungsmöglichkeit halte ich auch an dieser Auf¬
fassung fest. Im übrigen aber scheint mir die Entwicklung der
allerletzten Zeit die Unmöglichkeit erwiesen zu haben, diese Be .
rechnungswcise des BerkanfSpreises als unbedingt einzuhaltende
Regel, deren Außerachtlassung Bestrafung wegen Preiswuchers
zur Folge haben soll , aufzustrllen . Sie fübrt zur Erdrosselung
des kleinen Kaufmannes mit klein -« Betriebskapital. Wenn er
seine Vorräte im Kleinhandel z» Preisen absetzen muß, die vom

-Großhandel längst überholt sind , wird er nickt mehr die gleiche
Menge, die er verkauft hat, wieder einkaufen könne» , d. h. er
muh seinen Betrieb '

einschränken . Wenn sich dies mehrfach
wiederholt — und eS kann sich wiederholen —, wird er sekien
mützen , daß trotz seiner Arbeit und seines ihm nach der bis¬
herige« Regel zugebilligten Verdienstes eines Tages fein Be¬
triebskapital verschwunden sein wird.

Die Quintessenz dieser Ausführungen ist die , daß eS mir
verfehlt erscheint , die ganze Fülle der Preisprüfungsmaßnah .
men nun wieder über die kleinen Leute auszuschütten, die meist
letzten Endes nur Opfer einer Entwicksiing sind , der wir bis¬
lang mit allen Mitteln vergebens einen Damm entaegenzuseben
uns bemüht haben. ES fällt mir nickt ein , die Aufhebung jeder
Kontrolle der kleinen Geschäfte zu befürworten. Nur in der
AnSscklicßlichkett dieser Kontrolle sehe ick einen großen Fehl-r.
Wenn man dem llein «n Händ'er verbieten will, seine Preise
binaufzusctzen, d . h. fick der Entwertung d -8 Geldes anznvasien.
dann muß man auch daran denken , ibn selbst vor der Ueber-

teuerung zu schützen. Es ist ungerecht im höchsten Maße, das
große Publikum auf Kosten des Mittelstandes zu schütze», auf
feine Schultern allein das Risiko der Geldentwertung zu
legen . Kontrolle der Produzenten und des Großhandels müs¬
sen wir verlangen , die bis jetzt ungeschoren der Geldentwertung
mit ihre« Preisen prompt auf dem Fuße gefolgt sind und wie
jeder Eingewqchie weiß, große Gewinne in ihre Taschen haben
fließen lassen. Don ihnen, die viel kapitalkräftiger sind , kann
viel eher ein gewisses durch die Markenrwertung entstehendes
Risiko getragen werden.

Hier rächt sich nun ein arges Versäumnis aus Kriegszeiten
her. Schon damals hat man es versäumt , Organisationen zu
schaffen, die in der Lage gewesen wären , auch die Industrie
und den Großhandel in ihrer Preisbildung zu überwachen . Man
hat ja im Gegenteil der Industrie mehr hingeworfcn, als sie
haben wollte. Und heute haben wir zwar eine Menge statisti¬
scher Aemter, Preisprüfungsstellen , die uns die steigenden In¬
dexziffern mit minutiöser Sicherheit auSrechnen, die auch ebenso
minutiös die zulässigen Aufschläge zu den Gestehungskosten er¬
rechnen , die sich aber als ganz unzureichende Werkzeuge gegen
die sich überstürzende Teuerung erwiesen haben. Und doch muß
jede einigermaßen auf Erfolg hoffende Wucherbekämpfung aus
diese Stellen aufbauen . Sie sind ja die Barometer , die künf¬
tige Stürme und Teuerungssturzfluten ankündigen. Mit ihnen
muß eine Organisation verknüpft werden, die in der Lage ist,
die Erzeugung und den Großhandel jedes Geschäftszweiges, des«
scn Preisziffern ungewöhnlich ansteigen, in seiner ganzen AuS.
dehnung sofort zu kontrollieren , die die Preise aller Geschäfts¬
häuser von Woche zu Woche nachprüft und vor allem die Lager
rücksichtslos untersucht. Denn viel schlimmer als die Nebersor .
derung im einzelnen Fall des Kleinhandels wirkt die Zurück¬
haltung der Waren , wie sie in den letzte» Wochen zweifellos in
einer Vielzahl von Geschäftszweigen vorgekommen ist. Grund-
Voraussetzungen für eine erfolgversprechende Tätigkeit dieser
Uebcrwackungsorganisation sind : Schnelligkeit ihres Brbeitens
und Besetzung mit denkbar fähigen Fachleuten, die von jeder
bureaukratischen Hemmung befreit sein und nach rein kaufmä».
nischen Gesichtspunkten arbeiten müssen . Die Gehaltsfrage
darf bei ibrer Anstellung keine Rolle spielen. Wirklich tüchtige
Leute werden nur zu Gehältern zu haben sein , die nicht nach
dem Schema von Besoldungsgruppen festgesetzt werden . An¬
ders bekommt man nur geringe Mittelmäßigkeiten , die den
komplizierten Vorgängen unseres Wirtschaftslebens nicht ent¬
fernt - gewachsen sind .

Ich bin weit entfernt , daran zu glanben, daß etwa durch
eine derartige Organisation die Teuerung aufgrhalten wird .
Sie hat etwas von der A- t der Naturkatastrophen , wir sind ihrer
Entwicklung gegenüber vollkommen machtlos. Der Kampf ge¬
gen die Teuerung , was gleichbedeutend ist mit dem gegen d,e
Geldentwertung ist aussichtsloses Beginnen , insbesondere so-
lange wir außenpolitisch so machllos sind wie gegenwärtig. Ich
glaube auch nicht , daß die Organisation die Möglichkeit bieten
wird, jeden Preiswucher zu erfassen . Gegenüber der Industrie ,
die so viele Möglichkeiten der Verschleierung besitzt, wird sie,
zunächst wenigstens, nicht viel auSrichten, dagegen den Groß-
Handel ziemlich restlos erfassen können Auf dem Umweg über
den Großhandel verspreche ich mir auch eine Wirkung auf die
Industrie . Wenn neben der Erfassung einzelner schlimmer
Auswüchse erreicht wird , daß nicht jede Teuerungswelle mit
voller Wucht sofort auf die Verbraucher überwälzt wird, sondern
die Preiserhöhung , d .e bei Andauer der Geldentwertung not¬
wendig kommen muß , sich allmählich vollzieht, nämlich weil der
Großhändler für seine Bestände dem Kleinhändler nicht sofort
die ganze Geldentwertung im Preise anrechnet und infolgedessen
auch der Kleinhändler keine Veranlassung hat , mit seinen Prei¬
sen sprunghaft in die Höhe zu gehen, dann ist alles erreicht ,
was heute überhaupt mit Preiswucherabwehrorganisatronen er-
zielt werden kann. Daß man sich einmal über die Grenzen
ihrer Wirkungsmöglichkeiten auch im breiten Publikum klar ,
wird, scheint mir sehe an der Zeit . Heute erwartet die Bevöl -
kerung von ihnen Dinge, die sie unmöglich leisten können . Biele
leitende staatliche Stellen sind daran mitverantwortlich und
schaden dadurch nur dem Ansehen ihrer Nachgeordneten Behör¬
den . Insbesondere scheint eS mir gefährlich , die Polizei und
den Staatsanwalt als die allein heilbringenden Kräfte zu pre «.
se» . Einer wirtschosilichen Revolution gegenüber ist das Straf¬
recht und der Staatsanwalt ebenso ohnmächtig wie gegenüber
einer staatlichen Revolution . Wenn dies beachtet wird, kommen
wir vielleichr in der Preiswucherbekämpfung zu befriedigende -
ren Verhältnissen wie sie jetzt bestehen .

offenbar darin , alle .ihre Stoßkraft gegen die Klassengenoffen im
anderen jozialistiichen Partei -ager zu tehrcn und damit den Bür -
gersiwen — bcuci.be nicht etwa eine Enttäuschung zu bereiten,
sondern die Erwartungen , die sie von je auf die Partei der Zer¬
splitterung und Selbstzerfleischung gesetzt haben , ,ui vollem Um¬
fange zu erfüllen. Wir hatten die U .S .P . bisher noch noch etwas
höher eingeschätzt, als daß wir etwas derartiges für möglich ge¬
halten hätten. Und darin liegt schlrehlich die Ursache unserer
Enttäuschung, gegen die wir in Zukunft nun allerdings gefeit
sind.

Was daS „ innerliche Anseinandrrreißen " der US .P . be¬
trifft . das die bösen „ Rechtssozialisten" laut „Tribüne " mit dem
kürzlich verbreiteten Flugblatt versucht haben sollen, so meinen
wir. dieser Prozeß sei in der badischen U .S .P . scyon seit mehr als
Jahresfrist in flottestem Gange gewesen . D' e erfoigreichjtcn
.Auseinanderreißcr " saßen dabei aber nicht bei uns , sondern in

der U .S .P . selbst, dort namiich , wo die politischsinnlose und so un-
gemein volksschädigende TaktÜ der N.S .P . gemacht wurde. Tie
badische Wählerschaft hat dann am 30. Oktober dr. Js . diese
„Auseinanderreißung " ja gründNchst besorgt . Einen Teil der
laut „Tribüne " heute io „munteren " Partei rissen die „Rechts¬
sozialisten " an sich, einen ordentlichen Happen die Kommunisten,
und den dritten , wohl größten , das Zentrum und die Gelben —
wodurch die politische „Erziehung" und „Aufflärung", die die
U.S .P . ihrem im Juni 1920 aus allen erdenklichen Ecken zusam¬
mengelaufenen Haufen inzwischen hatte angcdeihen lassen, ins
denkbar charakteristischste Licht gerückt war. Geblieben ist der
U.S .P . nur ein kleines Häuflein , das, dank seiner ko ungemein
geschickten" Führung durch die U .S .P .-Leitung, ans dir Politik
unseres Landes aber auch nicht den mindesten Einfluß hat.

Wenn das badische Proletariat auch heute noch , wie vom
ersten Tage der Revolution an, einen bestimmenden Einfluß aus
die Regierung deS Landes hat, so verdankt es dies einzig und
allein der MehrhritSpartci . Tie politische Aktion der U .S .P ., so
sebr sie sich auch aufblähte und so laut sie sich gebärdete , war wei .
ter nichts , als ein großer Aufwand, schmählich vertan . Und die¬
selbe Partei , die erst vor acht Tagen , bei der Bildung der neuen
Regierung Badens , insofern einen für das Proletariat nicht zu
unterschätzenden Erfolg davontrug, als sie die von Zentrum und
Demokraten heiß ersehnte Erweiterung der Koalition nach rechts
durch Aufnahme der Liberalen BolkSpariei , der Partei des Hern .
StinneS , in daS Kabinett verhinderte — die Angehörigen dieser
selben Partei werden jetzt von der „Tribüne " al» „StinneS -
sozialisten " bezeichnet ! Das Urteil über « ne derartige Kamp«

feSweise können wir ruhig der badischen Arbeiterschaft überlas .
scn. Sie ist sich — dessen sind wir sicher — nicht im Unklaren
darüber , auf welcher Seite eine vernünftige, reale, auf den po¬
sitiven Erfolg gerichtete

' Politik, und auf welcher hohles Phrasen-
getan und unfruchtbare Demagogie zu suchen sind.

Neubesetzung des badischen GrsandtenpostenS in Berlin ? Wie.
den „Konst . Nachr ." aus Berlin gemeldet wird, scheint sich die
vor einiger Zeit schon aufgetretene Nachricht, daß in der Be¬
setzung des badischen Gesandtenpostens in Berlin demnächst eine
Aenderung eintrßten würde, zu bestätigen. Ter Gewährsmann
des genannten Blattes ist der Meinung , daß die badische Regie -
n ng nach exfo.pter Ncubi düng um die Lösung Vieser Frage
mcht mehr herum kommen könne . Verhandlungen tn dieser Hin¬
sicht sollen bereits ausgenommen sein .

Der badische Bolkskirchenbund hielt am Samstag , den 26.
und Sonntag , den 27 . Nov ., eine Landesversammlung in Hei¬
delberg ab ; der erste Teil der Tagung fand im Gemeindesaal
Karl -Ludwigstrahe statt, der zweite Teil im Gewerkschaftshaus .
Die Tagesordnung umfaßte folgende Hauptpunkte : 1. Vorstands-
sitzung. 2. Wissensch. Vortrag von Lic. Wünsch über Kirche rnd
WirffchaftSIeben . 3 . Vortrag von Hauptlehrer I a u ch - Frciburg
über „Religionsunterricht "

. 4 . Vortrag des Herrn StadwikarS
KappeS - Mannheim über „Die Arbeiterjugend und die Ju¬
gendbewegung" . Allen Vorträgen folgte freie Aussprache . Dis
Tagung nahm einen sehr guten Verlauf . Es herrschte auch volle
Einmütigkeit mit den Bestrebungen des Bundes der religiöken
Sozialisten, der gerade zu gleicher Zeit in Berlin tagte. Da
beide Bestrebungen parallel gehen , wird wohl bald eine Ver¬
schmelzung unter Berücksichtigung der für Baden besonderen
Verhältnisse vorgenommen werden können . K .
wmammmmmsmmmmmmmmmatMammaBBim
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* Es war ein glücklicher Gedanke der Parteileitung , den
» ürttemdergischen Minister und Reichstagsabgeordneten Wil¬
helm Keil zu einem Referat über die Ainanzfragen nach Karls¬
ruhe einzuladen . Die Versammlung gestern abend im »Ele¬
fanten " war gut besucht . Genosse Kei: hat sich als Redner der
Reichstagsfraktion in Finanzfragen schon längst nn Reichstage
'einen Namen gemacht. Einleitend sprach er über seine Besorg¬
nisse, daß die finanzielle Zukunft Deutschland - auch durch die
Nachrichten aus London wie durch die allerneucsten Vorgänge
auf dem Geldmärkte nicht gesichert werden könne. Der Wider¬
stand Frankreichs gegen die englischen Vorschläge werde sich
bald geltend machen und vielleicht einen Umschwung herbei¬
führen . Frankreich befindet sich noch in einer Verfassung , daß
es eher Europa der Katastrophe zutreiben läßt , statt von scinöm
Machtwillen abzugehen .

Genosse Keil ging nun auf die Finanzpolitik deS Reiches
während des Krieges ein , die er einer scharfen Kritik unterzog ,
wobei besonders Helfferich und seine politischen Kumpane die
gebührende Beleuchtung erfuhren . Wenn auf Helfferich die
Todsünden am deutschen Volke, die er während des Krieges
verübt hat, irgend einen Eindruck zu machen imstande wären ,
hätte er sich schon längst eine Kugel durch den Kopf jagen müs¬
sen . Statt deffen spielt er sich noch als den Zensor des Volkes
auf , mit ihm seine nicht minder schuldigen Helfersbelfer . Sehr
interessant war auch die Charakterisierung der Personalbesct -
zung des Reichsfinanzministeriums , die Keil gab. Dort sitzt
auch nicht ein höherer Beamter , der etwa vom Geiste der Demo -
kratie nur gestreift, geschweige denn beseelt wäre . So kam cs
auch, daß das Reichsfinanzministcrium total und bei allen pas«
senden Gelegenheiten versagt hat. Weder an die rechtzeitige
Regelung der deutschen Finanzen « hinsichtlich des heimischen
Bedarfs , noch gar an die Regelung der ReparationSverpflich -
tungen hat man im Reichsfinanzministerium ernstlich gedacht
oder die Hand angelegt . Erst das durch einen Sozialdemokraten
verwaltete WirtfchaftSministerinm bat Pläne und Vorschläge
ausgearbcitet , die eine ernste Regelung der Finanzen berbci-
führen wollten und konnten . Die Erfaffung der Sachwerte
muß in die Wege geleitet werden, soiern überhaupt eine Ge-
fundung der Finanzen zustande kommen soll.

Im weiteren Verlauf seiner Darlegungen kam Keil auch
auf die Kreditaktion der deutschen Industrie zu sprechen , die in¬
folge der einfach erpresserischen Forderungen der Industriellen
Deutschland den allerschwersten Schaden zugefügt haben. Das
gesamte Ausland hat nach dem ungeheuerlichen Verhalten nicht
mehr den Glauben gewinnen könnnen , daß in Deutschland der
ernstliche Willen zur Leistung des Möglichen vorhanden ist . Die
Forderung der Industriellen nach Entstaatlichung , der Eisen¬
bahnen brandmarkte der Redner energisch. Am allerwenigsten
haben gerade die Bergbarone und großen Eisenindustricllen
eine Berechtigung , über das Defizit der Eisenbahnen zu klagen,
denn sie haben durch ihre « uverschümten Preistreibereien am
allermeisten zu diesem Defizit beigetragru .

Keil behandelte sodann die Haltung der bürgerlichen Par¬
teien bei all den Finanzfragen , wie auch ihre verblendete
Kriegs - und Finanzpolitik . Lebhafte Ruse der Empörung wur¬
den aus der Versammlung hörbar, als Genosie Keil in instruk¬
tiven Darlegungen das Verhalten speziell der Rechtsparteien
bei den einzelnen Steuergesetzen darlegte und zeigte , wie ge¬
radezu ungeheuerlich heute noch der Schutz der wirklich Be¬
sitzenden gegenüber der Steuerbelastüng der Nichtb-ffitzendcn .st.

Nachdem Genosie Keil einzelne der bestehenden Steuern
ihrer völligen Unzulänglichkeit wegen scharf kritisiert harte, ver¬
trat er die Forderungen , die der deutsche GewerkschaitSüund
an die Reichsregierung und an den Reichstag g»stellt hat. Jur
Rettung Deutschlands sei die Durchführung dieser Forderungen
dringend geboten.

Die Arbeiter forderte Keil auf . nach wie vor dem vollen
Ernste der Situation entgegenzusehen und auf die Stunde sich
gerüstet zu halten , wo ein schwerer politischer Waffengang mit
den Gegnern des demokratischen und auf die wirkliche Volks¬
wohlfahrt bedachten Teile der deutschen Bevölkerung unver¬
meidlich werden wird.

Die Tankesworte , die Genosie Schwerdt dem Referen¬
ten widmete , fanden , wie das Referat selbst, den lebhaften Bei¬
fall . Nach einer unwesentlichen Debatte war dieser Punkt der
Tagesordnung erledigt .

Die Versammlung wählte noch die Genoffen H. Laug , Roß¬
bach , K. Klein , « . Grosser, Brandei und Frau Weber als Dele -
gierte zu der am 18. Dezember stattfindenden Kreisvexsamm -
luug , worauf die intereffante Versammlung ihr Ende erreichte.

' Das Referat des Genoffen Keil geben wir,nachstehend aus¬
zugsweise »bieder :

Das Steuerthema ist kein unterhaltsames . Es begeistert
nicht, sich mit Zahlen zu beschäftigen, besonders wenn sie auf
einer so traurigen Finanzzukunft wie die unsere fußen . Aber
trotzdem müssen wir uns damit beschäftigen. Trotz der Über¬
raschenden Wandlung an der Börse sehe ich große Schwierig¬
keiten. Auch heute nock befürchte ich eine Katastrophe. Ja ,
wir sind mitten in der Katastrophe. Die heutige wirtschaft¬
liche Blüte Deutschlands ist eine

Scheinblüte
So sehr uns der rasende Sturz der Valuta entsetzt, so er¬
füllt es uns doch mit Sorgen , wie sich die Tinge gestalten ,
wenn eine dauernde Hebung der Mark — keine vorübergehende
wie gestern und heute — einaelreten ist. Die Folgen wären
Absatzstockung gegenüber dem Ausland und damit ArbeitSIosig- ,
keit . Aber auch ohne dem »ochrt sich das Ausland heute schon
gegen den deutschen Dumping . Die Kaufkraft des deutschen
Volkes nimmt von Tag zu Tag ab ; das nackte Elend grinst
uns in den Gaffe » bereits entgegen . Dazu kommt die Re-
parationSkrise ; die deutsche Regierung weih nicht ; woher sie
das Geld zur Zahlung an die Entente nehmen soll . Wir müs¬
sen den Tatsachen der ungeheueren Anforderungen von etwa
800 Milliarden für Reparation , Besatzung und Reichsbudget
entgegensehen . Herr

Helfferich
ist es , der durch seine Ubootpolitik diese Misere verschuldet,
derselbe Herr Helfferich, der heute die Finanzminister korri¬
giert . Hätte Herr Helfferich als Schatzfekretär so gerechnet
wie heute, dann hatten wir nicht das Finanzelend . Durch
sein gefälschtes erstes Kriegsbudget legte er den Grund zur
heutigen elenden Finanzlage des Reiches. Sein Budget tm
Kriege war das Vorbild des heutigen steuerscheuen Kapitali¬
sten. Die Sozialdemekratie war es , die von Auiana an ar¬

gen diese Finanzpolitik protestierte , die sich - gegen die falschen
Hoffnungen Helfferichs wandte , die Feinde würden das Blei¬
gewicht der Kriegsanleihen mit sich schleppen. Ein Mann ,
deffcn moralisches Gewicht so stark belastet ist, wagt eS nun ,
gegen die Sozialdemokratie mit Steinen zu werfen und sie
verantwortlich zu machen für die Schuld , die ihn selbst trifft .
Ber einem so'chen Mann wird man kaum von Gewissen reden
können Hätte Helfferich von Ehre, auf die er immer hin¬
weist, einen richtigen Begriff , dann hätte er im November 1918
einen Revolver genommen und sich erschossen . Und auch heute
noch arbeitet er an - Untergang Deutschlands . Nur Opfer bis
zur Grenze des Mögliche« können uns retten . Herr Helfferich
lehnt aber mir den Deutschnationalen die Politik der Erfül¬
lung ab. Würde dieser Geist zue Herrschaft gelangen , so
würde Deutschland nicht mehr existieren. Aber auch ohnedem
schädigen die Deutschnationalen unser Land schwer. Niemand
ist weniger berufen , über die Ausplünderung Deutschlands
zu schreien, als jene, die den anderen jahrzehntelang das Blei -
gewicht anhängen wollten . Wir unsererseits haben dagegen
ein volles Recht gegen die Ententefcrderungen aufzutreten und
die Revision des Vertrages zu verlangen . Falsch aber wäre
es, wenn der Tag der llnmöglicheit der Erfüllung der En -
tenteforderungen künstlich oder vorzeitig herbeigeführt würde.
Tenn die Ecntente . würde es uns nicht glauben . JnSbeson -
dcre in Frankreich wäre die Atmosphäre zur Revision des Ver¬
trages von Versailles noch nicht vorhanden . Tie Großagra¬
rier und Feudalen haben , trotzdem sie nicht in bei Renchsre-
gierung sind, immer großen E nfluß auf die ReparationS -
po

'itik , Denn unter der , leitenden Beamten des ReichSfinanz -
ministeriums haben wir keinen Mann mit demokratischer Auf -
faffung . Dem starken Einfluß der Rechtsparteien ist es zu
verdanken, daß feit einem Jahr die Zügel der Finanzmini¬
steriums am Boden schleifen. Zum allermindcsten hätte
rechtzeitig

'und vor allem schon vor Annahme deS Ultimatums
für Deckung deS eigen '« inneren Bedarfs gesorgt werden
müsien . Ohne eigene Ideen ging nun das Finanzministerium
daran, die bestehenden Steuern zu multiplizieren : insbeson¬
dere ga ' t das von den Umsatzsteuern Im ReichSwirtschaftS-
ministcrium erkannte man dagegen , daß man mit der bis-
bcrigen Art von Steuern nicht weiierkommen werde. Deshalb
schlug das Rcichswirtschaftsministcrium gewisse Telle der Ber .
mögenSfubstanz zur Deckung der Reparatwnskosten vor.

Die Sachvermögen ,
die bisher steuerlich sehr schonend behandelt wurde»», sollten
kis zu einem Bruchteil dem Reich nutzbar gemacht werden.
Sofort fch ' ugen die beiden Rechtsparteien Alarm . Man ycr-
sch oß jedoch die Augen gegen die Tatsache, daß bei der jetzi¬
gen Geldentwertung täglich enorme Vermögen ins Ausland
verschleudert werde«, also gerade das . was sie der Regierung
vorwarfen . Da euch die Demokraten ablcbntcn , sich daraus
einzulaffcn , wurde der ganze Sommer vertrödelt. Im Herbst
machte denn die Industrie ihr Kredilangebvt , »m Ausland

eine Goldan 'cihe unter ibrer Pfand .eistung aufzunehmci '.
Tie Industrie hoffte damit die Besteuerung der Sachwerte
fernzuhülten . Debet verlangte sie jedoch, daß diese einmalige
Pfandleistung a ' S Darlehen oder Vorschuß behandelt würde.

Aber selbst mit diesem prositlichen Vorschlag war eS der In¬
dustrie nicht ernst. Sie zögerte die Tat von Tag zu Tag hinan«
und untergrub damit den fir . bit Tentschlandr . Schließlich trat
die Industrie in der Art mitt . laltrrlichcr Wegelagerer hervor,, in¬
dem sie die

Privatisierung der Bahne »
verlangte . Dre Industrie , die die Entstaatlichung der Bahnen
verlangt , ist die letzte , die sich über dos Defizit der Bahnen uuf-
regen dürste. Wenn die Jndustriekönige

für Maschine» da» tLfache de » Friedensbetrages und
für Kohlen da » Affache de » FriedrnSbrtragrS

verlang ' », so ist daS eine Dreistigkeit , wenn sie über die Dahnen
herfallen . Nicht die Notwendigkeit der Privausicrung der Bah¬
nen ergibt sich aus der Lage derselben, sondern

die Doziallsierung d :S Eisen - nnd Kohlenbergbaues .
(Beifall . ) W»r haben teinen Anlaß , so günstig von der Rücksicht
der Entente auf dar Prioatkapitai zu denken, als die Industrie -
könige , die auch damit die Privatisierung der Bahnen begründen
wollen . Der Friedensvertrag behandelt jedoch Privat - und
Staatswirtschaft als Einheit und behält sich vor, auf Staats - »der
Privateigentum zurückzugreifen. Wir dürfen uns also hier«»
keine JWsionen machen. Der französische Minister Doumer
erklärte/Frankrmch schrecke vor keinem Mittel zurück, wenn
Deutschland ' künstlich seinen Bankrott herbciführe. In England
will selbst ein Mann wie A s q u i t h die moralische Verpflichtung
Deutschlands zur Tragung der Lasten nicht verneint wiffen . Nun
hat scheinbar sich in den letzten Tagen in England eine Wand¬
lung vollzogen . ES heißt. England läßt über ein Moratorium
einen Zahlungsaufschub , mit sich reden. Aber dieses Moratorium
wird an bedenkliche Bedingungen geknüpft: 1 . Deutschland muffe
das Drucken von Papiermark einstellen (ein wünschenswertes
Ziel , aber schwer durchführbar) ; 2. der deutsche Außenhandel
muffe unter alliierte Kontrolle gestellt werden . T .le Börse bat
lebhaft darauf reagiert . Der Dollar steht heute 175, 150. Ich
befürchte jedoch, daß eS nicht stand hält. Denn die Fragen hän-
gen eng mit Washington zusammen . , In der Frage der Entwaff¬
nung sind dort Spannungen zwischen England und Frankreich
entstanden. D ' eS wirkt auf das Verhältnis von England zu
Deutschland zurück. Aber schließlich ist es , wenn auch etwas für
uns hcrauSsprtngt, doch wieder nur ein Schachzug England ».
Die Reparationskommission , die neulich in Berlin war , verlangte
Erfüllung des Reparationsabkommens auch für 1922 ; hierin
sehen wir , daß in der interalliierten Welt , besonders in Frank¬
reich , eS noch an den fundamentalsten Voraussetzungen für die
Revision fehlt. Deshalb handelt es sich für unS darum, so weit
als »rgend möglich zu erfüllen . Denn es handelt sich für uns
darum : Bestehen oder llntergchcn . Bei Nichterfüllung würde
das Ruhrbecken beseht, die deutsche Industrie würde zugrunde
gerichtet, wir bekämen Unruhe» urid die deutsche Wirtschaft wäre
zugrunde gerichtet. Außerdem wiffcn wir aus Erfahrung , daß
der einer Besetzung die Besitzenden sich bester zu schützen wiffen
als die Arbeiterschaft, die den Kelch bis zur Neige leeren muß.
Das Großkapital und die Industrie wiffen nicht, wo fte jnü ehren
Gewinnen hin stillen . Dabei vergießen sie Krokod ' lstränen über
die Not des Mittelstandes und der Kleinrentner , d,e sie selbst
verschuldet haben. - ES war nicht allein der Druck der Repara¬
tionslasten , der den Sturz der Mark verursachte; es war die

Spekulation der Börsenjobber,
die ihr reichlich Teil dazu beitrug . Auch politische Gründe spie¬
len am Niedergänge der Mark eine Rolle . Es gab Kreise, die
sich am Niedergang der Mark freuten , in dem sie daimt die
Unmögliĉ rit der Erfüllung beweisen wollten . Ich befürchte
jedoch sehr

"ernste Verwicklungen mit der Entente , wenn wir nickt
erfüllen können. Die Parteien der Rechten hatten dafür gesorgt,
daß die wahnsinnigen . Börsengewinne steuerfrei bleiben. Alle

diese Gewinne sind auf Antrag HelfsenckS im letzte» Frühjahr
von der Einkommenstrurr befreit . (Hört, hört.) Dazu komme »
die großen

Guthaben der deutschen Exportindustrie
im Ausland . Daß diese Gewinne wieder dem Privatkapital zu-
flietzen. dafür hat der volksparteiliche Fachminijter Scholz im
Kabinett Simons gesorgt, indem er die Ausfuhrabgaben aufhob.
Es bedurfte dann ernstlicher Arbeit des Ministers Genossen
Schmidt , um diese . Facharbeit" wieder gutzumachen. Selbst
von ZetrumSseite mußte der alte Müller -Fulda zngeben, daß die
Industrie 20—25 % Ausfuhräbgaben zahlen könne, wodurch der
Reichskasse 20 Milliarden zugute gekommen wären . Hieran
sieht man, was verschleudert wurde, wobei es sich um Einnahmen
handelt, die daS Ausland zahlen würde. - Auch wir haben vom
Standpunkt der deutschen Gesamtwrrtschast ein Interesse daran,
die heutige Exportlage auszttnützen und zwar für die. Gesamt,
heit. Im Vorjahre weinte Herr Helfferich, der deutsche Groß»
vesitz würde durch die Steuern zermalmt . Wir haben bis jetzt
jedoch von dieser Zermalmung deS GrotzbesitzeS wenig gemerkt.
Bei der Einkommensteuer wird tatsächlich ein Satz von 00 Proz .
erreicht. Das Rcichsnotopser weist tatsächlich ein Höchststeuersatz
von 65 Proz . auf ; dieser Satz tritt jedoch erst bei einem Ver¬
mögen über 7 Millionen in Ärastl Eine ähnliche Schonung ist
bei den großen Erbanjällen der Fall . Bei der Papiergeldüber «
schlvemmung zeigt sich eine viel stärkere steigende Belastung tet
Nichtbesitzenden als der besitzenden Klaffen. Der ' Höchststeuecsatz
»st vernünfacht worden ; bei den ünieren Einkommenstufen ist
ttdoch eine Verzehnfochung der Einkommensteuer eingctreten .
Dann kommt eS auch ganz darauf ail , was man unter Einkorn »
men versteht. Man kann jemand das ganze Einkommen weg-
verstcuern, und der Betreffende kann sich doch noch pudelwohl
befinden . (Sehr richtig. ) Darum gilt es bei den jetzigen. Steuer »
kämpsen auch die nicht so sehr in die Augen springenden

Wcrtbemcffungsvorschriften
zu beachten. Tie Wertbemessuugsvorschriftcn sind deshalb oft
wichtiger als die Steuerstäfselung . Wir verlangen deshalb im
Reichstag die Wertberechnuug nach dem gemeinen Wert . Wir
sehen nicht .ein , warum der Lanvwiri seinen Werte » den alten
Ertrags » rt zugrunde legen darf. Tie Besitzenden möchten dar
Bankgeheimnis wi . der Herstellen , um die Effektcnlesitzer wieder
von der Kontrolle ihres Vermögens zu verschonen. Die Millionen

der Arbeiter und Festbesoldeten,
denen jeder Heller abgezogen wird, beklagen sich mit Reckst dar¬
über, daß den Besitzenden die Steuern so lückenhaft und ver¬
spätet abgenommcn werden . Herr Rieser von der Vo . kspar-
tei möchte jedoch die Lücken der Stcuergesche für die Besitzenden
noch größer machen. Zür dringenden Naturnotwendigkeit wird
c» daher, die Steuergrenzen von 24 000 Jt höher hinaufzusehen
da auch dieser Grenze der Steuerabzug von 1(T Proz . auf 20
Proz . hinoufschnellt. Eine starke Belastung bedeutet dann noch
Sie Umsatzsteuer. Eine Aenderung der Steuergesetze wäre da¬
her dringend nötig. Vox allem muß die Grenze für den Abzug
von 10 Proz . weit über 24 000 M hinaufgesetzt werden . . Eins
schlimmere Verbrauchssteuer als die Notenflut gibt es nicht.

Radikalmittel
ist jedoch nur die Betstrnrrung der Sachwerte . Trotz der Be¬
kämpfung draußen , mutzte in vertraulichen Besprechungen selbst
die Deutsche Volkspartci die Naturnotwendigkeit der Versteue¬
rung der Sachwerte zügele » . • Nachdem gewisse Volksleile durch
den Krieg expropriiert wurden, müssen die Besitzenden zur Ret¬
tung des Vaterlandes dies Opfer bringen . Das

Programm des GewertschaftSbuudcS
das aus hie- Pxovykatipn dcx ^ ndustuo '

.erfolgte , bedeutet die kin»
zwe Rettung , unser? » Landes . Denn können wir die Entente »
fvrderungen nichl erfüllen , so wird sie uns nichts schenken / son.
der» wird entsprechciid dokgchen. Die deutsche Arbeiterklasse
kann nicht dutpenf daß da « Wohlleben einer kleinen Oberschicht
verwechselt wird mit der Gesamtwirtschaft. Wir können bestehen
ohne Prasserci , aber nicht

" ohne die Arbeiterschaft. Wenn man'
der Prafferei deSGroßbesitzeS und Großkapitals ernstlich zu
Leibe gehen will , so ĝilt als einziges Mittel eine entsprechende
Besteuernug . Unsere Aufgabe muß eS sein, die menschliche Ar¬
beitskraft zu schützen. Es ist bei der Finanzpolitik manches ver¬
säumt worden. Wir muffen verlangen , daß die Ausgaben » Ich»
zu spät « 1 Angriff genommen werden . Wer sich unseren Steuer -
Vorschlägen widersetzt, schädigt das Väterlandl . So erweist sich
die Sozialdemokratie wieder als . Trägerin deutscher Bolksinter -
effen. Wir muffen mit einem Kampfe mit den Vertretern der
Besitzsonderintercffen rechnen. Darauf uns vorzubereiten , mutz
unsere Aufgabe sein. .(Lebhafter Beifall .)

G ?merndepolMK
* Radolfzell , 80. Nov . Vergangenen Montag fand im hie¬

sigen Rathaus eine Konferenz über die Milchnot statt, an
der der Magistrat der. Stadt , ein Vertreter der Stadt Konstanz,
Vertreter der Beamten - urjd Arbeiterorganisationen sowie einer
Reihe von Gemeinden teilnahmen . Nach einer regen Aussprach«
faßte die Versammlung - eine Resolution , in der folgende « ver¬
langt wird : Angemessene Erhöhung des Milchpreises unter der
Bemngung , daß ein dauerndes Liefersoll erreicht wird, scharfes
Vorgehen gegen widerrechtliche Abholung oder Abgabe von Milch.
Führt dies nicht zum . Erfolg , so sollen rücksichtslose Zwangs .
Maßnahmen durckgeführt werden .

Pforzheim , 80. Rov . Der Voranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1921 wird in den Ausgaben auf 46 576 000 M und
in den Einnahmen auf . 31 056 000 <M festgestellt, . so daß ein
»rngedeckter Aufwand von 15 520 000 JL verbleibt. Der Fehlbe¬
trag soll durch Umlageerhöhung gedeckt werden; so daß noch ein
Ueberschuß von 17 280 M verbleibt .

Kleine badische Chronik
. * Mannheim » 30 . Nov . Wie . die Handelskammer für dc »

Kreis Mannbeim mikteilt, wird voraussichtlichstnr Laufe des Win¬
ters eine 4. Fernsprechverbindung -Mannheim —Berlin geschaffen
werden . Ebenso sind für das laufende Rechnungsjahr neue Lei.
tunbsverlindungen von Berlin nach Karlsruhe und Freiburg
sowie eine Fernkabellinie nach Süddeutschland vorgesehen.

* Mannheim , 30 . Rov. Aus einem hiesigen Seifengeschäft
wurden in den letzten Tagen 10 Kisten mit Wasch - und Toiletten «
seifen , Seifenpulver und Kerzen im Gesamtwerte von etwck
3500 .E gestohlen. — In den Frühmorgenstunden wurde von
einer Polizeipatrouille ein Mann angehalten , der einen zuge-
dcckten Handwagen ni ' die Stadt fuhr . Bei der Kontrolle deS
Wagens wurde ern jedenfalls von einem - Diebstahl oder einer
Schiebung herrührender Ballen Tabak beschlagnahmt. Ter Täter
konnte unerkannt entfliehen .

* Freiburg , 80 . Nov . Hier wurde ein angeblicher Arzt aus
Marienburg und ein« 24jährige Frau / aus Saarbrücken , zuletz !
in Karlsruhe . wohnhaft , verhaftet . Das Betrügerpoar
reiste schon längere Zeit in mehreren Städten umher und übte ,
die Hellkunde aus , wobei .es für alle Leiden das nämliche minder¬
wertige Produkt aus Anis stnd Fenchel verabreichte. Für die
ärztliche Untersuchung wurde denen, die nicht alle werden , 30.4(,
und (für den Inhalt der Flasche, im tatsächlichen Werte von 10 M,
160 jK abverlangt '.

* MoSbach. 30. Nov . Jnfo 'ge. Differenzen mit dem ®e’
zirkSamt haben sämtliche Mitglieder deS . Wohnungsamtes ihr«
Aemter niedergelegt .
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flus der gurret
Warum Unabhängige gerüffelt werde«

Die Karlsruher Unabhängigen und der Redakteur der
. Tribüne "

, Berg , wurden am Sonntag auf dem Parteitag
der badischen Unabhängigen derb gerüffelt . Und warum ? Sie
halten das ungeheuerliche Verbrechen begangen , gemeinsam mit
dem Genossen Dchöpflia und anderen Sozialdemokraten für die
sozialistische und gegen die bürgerliche Presse zu kämpfen . ES
handelt sich um die Versammlungen , die auf Vorschlag des Gen .
Schöpflin nach der Ermordung ErzbergcrS von beiden sozio-
listischen Parteien gemeinsam arrangiert worden find . Die
Versammlungen verliefen durchweg recht gut , denn alle Bctei -
ligtcn achteten auf kameradschaftlichen Ton und Sachlichkeit .
Dem « Volksfreund " haben jene Versammlungen sebr erfreu¬
lichen Nutzen gebracht ; inwiewit die »Tribüne " Ruhen hatte ,
wußten wir bisher nicht . Denn aber da« unabhängige Blatt
auf Kosten der bürgerlichen Presse ebenfalls Gewinn auS der
Aktion gezogen hätte , so hätten w 'r ihm den Erka 'g natürlich
gegönnt . Aber die Unabhängigen haben keinen Erfolg erzielt ,
wie wir den Verhandlungen des unabhängigen Parteitag » ent¬
nehmen . Und so wurde den Unabhängigen der Kopf gewaschen,
die gemeinsam mit Sozialdemokraten gegen die bürgerliche
Presse tä : ig gewesen sind. Das werden die Arbeiter mit In¬
teresse aus dem VcrhandlungSbcricht ersehen , den wir der
. Tribüne " entnehmen :

Müllcr - Turlach beklagt , dass Genossen sich überhaupt dazu
Lcrgcgcbcn haben , mit bekannt demagogischen Gegnern der
IISP g meinsam i« Versammlungen die Einigung , die von
seiten der SPD . nie ernst gemeint war , zu propagieren .

Hofmann - Mannbcim : Ich scbe keinen Grund , über die
Tinge zu sprechen , die Gen . Jäger vorschlägt . ES ist an der
Zeit, dass rndl '

ch die Debatten Über die EinIoungSfragen , wie
sie im KarlSrnlnr Bezirk aufgrfatzt wird , aufftörc «.

Berg Mannheim : Een . Müller - Durlach irrt sich bezüglich
der g mrinsamen Doppclreferatr über die Presse mit ReckitS -
srzielissen . Crundsätzstck » ar auch ich dagegen . Nachdem aber
die Genossen in Karlsruhe darauf eingegangen waren , konnten
wir s>e nibt im Stich la ^en . Und wenn von unfern BctriebS -
rotSgenossen in KarlrSuhe die Wirkung der Ausführungen ,
die ich denen von Schöpflin entgegciigestcllt habe , richtig aus -
genutzt und in den Betrieben mit aller Kraft gearbeitet hätten ,
wäre die Absicht der rechtssozialistischen Demagoge » in cin -n
Erfolg für uns verkehrt worden . Ich habd aus jener Ver¬
sammlung die feste Ueberzeugung mitgenommen , dass Karls¬
ruhe bei richtiger Arbetl sehr wohl ein Boden für klare revo¬
lutionäre Arbeit ist.

Schwarz - Mannheim : untersuchen sei, wie der Eini -
gungsanfrus der Zentrale gewirkt habe Mag die Zentrale die
belle Absicht gehabt haben ; wenn sogar führende Genossen
nnsrrrr Partei z. V . in Pforzheim und Karlsruhe irre gemacht
wurden , dann kann man nicht sagen : die Genossen in Baden
seien nicht politisch genug geschult ; nein , das müsse doch an
dem Aufruf liegen .

Hörmann Karlsruhe - Innerhalb der Karlsruher Mitglied¬
schaft haben nie die Bestrebungen bestanden , die man ihr hier
zuschiebt. Man hat persönliche Inspirationen verallgemeinert .

Tie Unabhängigen bedauern es also , mit unS die bürger¬
liche Gesellschaft bekämpft zu bobcn . Sie treiben offenbar
li -ber den Brudcrkampf . Das ist zwar gemcinschädlich , aber
nicht zu ändern .

ry . NnterilwiSheim , 1 . Dez . SamStag , 3. Dezember , abends
8- Ubr , findet im Gasthaus »Zur Kanne " die. monatliche Mit -
gliedcrver ' ammlung der sozialdemokratischen . Partei statt . Voll¬
zähliges Erscheinen der Mitg ' icder sebr erwünscht .

Gond lSheim . (Soz . Verein . ) Sonntag mittag 3 Uhr sin¬
der im »Lamm ‘ eine P u r t e i v e r s a m w l u n g statt . In -
fo ' ge wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges und pünktliches
Erscheinen notwendig .

OoS, 1 . - Dez . Am 3. Dezember , abends 8 Uhr , findet im
Gasthaus »Zur Linde " eine Parteivcrfammlung statt . Tages -
ordnnng : 1 . Rückb' ick zur Landtagswahl . 2. Bürgermctsterwahl .
DaS Erscheinen aller Parteigenossen ist dringend notwendig .

Mas Ser « Ladt
* Karlsruhe, 2. T «arm>,et .

Kc ^chitlstska »'«der
2 . Dez . 1852 Staatsstreich Louis Napoleons — 1881 fFrau

Jenny Marx in Genf . — 1918 Judcnhetze in Prag .

Karlsruher Partcinachrichten
Bezirk Beiertheim . Morgen Samstag , den 3. Dezember ,abends 8 Uhr, findet im „Beierthaimer Hoj" Parteiver¬

sammlung mir Vortrag des Genessen Koch über »Deutsch¬
lands Wirlschaftsfrageu " statt . Es ist Pflicht der Genossen, für
diese Versammlung zu agitieren . Tre Parole muss sein : Am
Samstag alles in die Versammlung . Vclksfreundleser . . sind
freund ! ichst eingeladen .

Bortrag Laube . In unserm vorgestrigen Hinweis auf den
Lichtbildervortrag des Gen . Laube ist uns bezüglich des Tage ?
an dem der Vortrag stattfindet , ein Irrtum unterlaufen ; wir
schrieben, dass der Vortrag am 5. Dezember (Mittwoch ) , statr -
findet , der 5. Dezember ist aber der nächste Montag . Der Vor¬
trag findet also am nächsten Montag abends 8 Uhr im Rat¬
haussaale statt .

* Tie Milch wird wieder teurer . Vor einigen Tagen
fand in Karlsruhe , Blättermeldungcn zufolge , zwischen dem
Bad . Städteverband und den landwirtschaftlichen Spitzen «
organlsationen eine Besprechung über die sich in letzter Zeit
bedrohlich verschlechterte Milchversorgung der Städte statt ,
vobei ab 1 . Dezember für das Hinterland ein Erzeug » ,
preis von 3 M pro Lit » vereinbart wurde . Wie wir mm
erfahren , i '

t infolge dieser Maßnahme auch hier mit einer
Preiserhöhung auf 4 .4V Jt pro Liter Kleinverkauf
zu rechnen . — Mit dieser abermaligen Milchpreiserhöh -
ung werden die Verhältnisse für minderbemittelte ssamilien
einfach unerträglich . Wie diese das Geld für die notwen¬
dige Milch aufbringen sollen , ist ein Rätsel .

Bad . Lichtspiele für Schule und VoltSbildnng , G . m. b. H.
Zum verspäteten Eintreffen der Filme zur Erftaussührung am
letzten Montag teilt unS die Gesellschaft mit : Entgegen der
bindend gegebenen Zusage hat die liefernde Filmfabrit die Ab¬
sendung der Filme unterlassen , weil — wie sie in einem am
28 - abends in Berlin aufgegebenen Schreiben mitteilt — sie
einen der gewünschten Filme nicht rechtzeitig vcn anderer Stelle
Zurück erhalten hotte . Eine Erklärung , weshalb die andern be¬
stellten Filme nickt abgingen und weshalb die Firma für den
nicht lieierbaren nicht irgend einen Ersatz mitschickte . hat sie bis
letzt nicht gegeben . Dass sie eS unterlassen bat . den Besteller
« m, nicht Eintreffen d«S etnen gewünschten Films raschestenS
drahtlich zu unterrichten , sondern einfach die gesamte Sendung
unterließ , ist ein so auffallendes Verfahren , dass man es mit der
io stark und so oft betonten Bereitwilligkeit der Filmlnduitrie ,
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den Kulturfilm zu fördern , nicht recht m Einklang bringenkann . Nachdem jetzt die Bestellung mit geringfügiger Aenderungeingetroffen ist. wird die Gesellschast »Badische Lichtspiele fürSchule und . Volksbildung "
morgen SamStag » dem 8. Dezem .ber , nachmittags und abends

_
in 3 Verführungen zu erheblich

herabgesetzten Preisen dre für die Eröffnungsvorführung be¬
stimmt gewesenen Film zeigen , um einem möglichst grossen KreiS
der hiesigen Einwohnerschaft Gelegenheit zu geben , ein Bild zugewinnen , von dem waS die Gesellschaft bieten will . Ter An¬
zeigenteil unserer Zeitung enthält Näheres . -

p. Fahrräderdi - bllähle . Mehrere Fahrräder wurden gestern
durch unbekannte Tcster in verschiedenen Gegenden hiesigerStadt entwendet . Ausserdem stahl - ein unbekannter Taschendiebam Hauptbahnhof hier einer Frau den Gelddeutel mit 220 M
Inhalt aus der Handtasche .

— Im Erbprinzenschlößle , Rittrrstrasse 7 , findet auch indiesem Jahre am Samstag den 3. und Sonntag den 4 . Dezemberscwei 's vo"mittags 11 U^r bis abend ? 8 Übr ein WeibnacktS -verkauf statt , veranstaltet vom Karlsruher .Hausfrauenbund .Allerlei Handarbe ' ten , oft miß einfachem Material heraestellt ,lieaen auf und ssnd preiswe '-t zu erstehen . Von Gegenständen ,d:e in reicher Z ' it manch schönes Heim schmückten, trennt manssch , wenn auch schweren Herzens , der Not der Zeit gehorchend.Erleichtert wird diese Trennung wenn sich im S * lössle liebe
Käufer einsinden , von denen wir hoffen , dass stc mit dem Ge¬
kauften . Freude — Weihnackitsfrevde ! bereitem wallen . Zu fin¬den ist dort au » noch manches Andere .

'
wos ein HaiiSffauen ^erzerfreut von Büchern bis zur Schuhwichse . Büppenfochen , Körbeoller Art . Supnenwür - e, Koch, und Handorbeitsbüchcr usw .Der Er ' ös der Handarbeiten kommt Dämen zu Gute , die schwerunter den Zcitverhä ' tniffen ' eiben und ist tS eine E "rcnvslicktderer , die ni ^ t im Daseinskampf steten , mit fröhlichem Herren

?u kanfen . Der Aaustravenbund bat Sarae getragen , dass trabder Stürme drangen , im trauten Spfähle Deihnochtsstimmungdie Herzen er -assen soll , durch ricMi * e Kmberaüfführunaen ,ge leitet van Fräulein Lina Kadn . wie Kindcrhock>zcst?z" g,Vuvnenmüttcrchen bei Arbe ' t und Spiel „ sw. Tee, . Kaffee , Kakaomit Kuchen wird verabreicht , lo^ass im Sck ' ässse verbrachte Stun¬den zu Fei -mstunden . werden sollen . Der Hausfrauenbund ladet
zu regem Besinne ein .

— Fischt -alle E ' tling ' rllrope leh»m . D' äd». hinterd»m BimordBad . Der Betrieb der ebema ' iaon Städt . Fffckhal ' eh ' nter dem Vierord ' bad ist : von der Nordle »sisch -Veririeb ?aestll -
schalt m . b . H . Fischaro '- imndluno in Karlsruhe übernommenworden . Die fetzige Bächiemn be' - dt als einzmes süddk".tscheS
Unterncl 'm -' n eine eigen ? Zweian ' edcr ' affuua an DenIsck^andS

I grösstem Fischereihafen , in Geestemünde . Dieser Zwcianieber -
lass .' iig i" eine ' iäu ^ crm und Fi ' chkonservsnstibr k auaei -tärh,n ,welche durchaus den modernen Anford ^ runaen entstre ^ end ein¬
gerichtet sind . Um den Seelisch der Bevölkerung als Vo 'kSnab -
runa wie in Norddeutf * ' and populär zu mamcn . verabfo 'at die
Nordsecsi ^ch -Vertrieb ' ae ' ellschaft m . b . H . in der . Fischhalle Be -
lehrungsschristen und Kochbä -*cr unentgeltlich .

Landestl -ea ' rr Am beutiacn Freitag , 2. Dezember , erfochtim Konzertdaus für die Va ' kebü'me d ' e Erstaufkübrung des
..Ein Sccstück " in 4 Akren genannten Dramas des holländischen
DssbterS Hermann Heijerman ? ir . »So ' fnung auf Seaen "
( Op ssoov van Zeacn ) . Da ? Werk er ' cbte am 21. April 1901
in Hamburr dureb e ' ne Danderiruvve leine . Uraiissüssrnng und
wurde , nachdem e ? dem Spielplan des deutschen Theaters in
Bcr ' in ein - er ' csbt war , an zahlreichen deutschen Bühnen mit
starkem Erfo ' g gegessen.

Dan ' ab -nd. Sonntaa . ck. Dezember , findet vbendz 8 Ufit
im Künst ' crhauss ' o ' e der wieder ^o ' t anaekündigte Tanzabend
vcn Renne Osborn statt . Die Künstlerin ist iw Städten
wie Frankfurt a . M .. Wiesbaden , Bad Kreuznach ; Bad Baudchm
u ' w . mit grossem Erfolg aufgrtreten , « in genussreicher Abend ist
zu erwarten . Die Kartcnausgabe - findet bis .Samstag abend
6 Ubr bei Kurt Neufeldt statt , am Sonntag nur ab H8 . Uhr am
Saaleingang .

Romeo in der Frstballe . Der weithin bekannte Lokakdickter
Fritz Römhildt wird kommenden Sonntag , den 4. Dezember ,
nachmittags in der Festballe eine Aus ' ese seiner , besten. Gaben
zum Vortraa bringen . In seinem rcichba ' tiaen Programm sindvertreten »Krndermünd "

, „ Lenz und Winter "
, »Der missver¬

standene Schlaganfall "
, „ D ' Vergnügungsreis ' vom Merwer un

Karle O - ' s " ü. a . nt. Umrahmt werden diese Vorträge durch
musikalische Derbictungcn der Harmoniekapclle , di » ein paffendes
Programm dazu ausgestellt bat . Zudem wird das stets anspre -
chcnde Doppelquartett des K .T .B . 18 '8 einige vo'kstümliche Lie¬
der beisteuern . >o die . schwäbischen Lieder : „ Mäde ' e ruck '-̂ ruck '

,ruck ' " und 's Kübele rinnt ". Alles in Allem ist ein genussvoller
Nachmittag zu erwarten .

bei der Preisgestaltung ' eine Berufung auf die ' Tarifo der '
Stratzenbahn ein grosses Unrecht . Es kann nicht ., genug betont '
werden , dass die Leistungen der Albtalbahn gewaltig geringersind wie bei der Stratzenbahn oder ber der ' Siaatsbahn . Der
Zustand bei der A'btilbabn , sowie ihre Betriebsweise sind jadirekt himmelschreiend . Ungeheizte Wagen , zum Teil mit
zerbrochenen Fenstern , grösstenteils überfüllt , meistenseine Beleuchtung von der Srärke etner alten Stallfunzel usw .,das ist der Zustand der Albtalbahn . Ein Kapitel für sich bil¬den die Zugverspätungen . In dieser Beziehung schlägtdie Albtalbahn ebenfalls den Rekord . Verspätungen von . 10, 15Minuten und noch länger sind bei ihr nichts Außergewöhnliches ,sogar das gänzliche Ausfallen von Zügen ist zu konstatieren . Be?sonders die letzten Tage brachten dte tollsten Vorkommnisse .Am Dienstag war die Störiing überhaupt gross, ein Zug fiel
ganz aus und die anderen Lüge fuhren drauflos ohne Rüchichtauf den Fahrplan . Wie man hört , soll in der Zentrale etwas -
defekt geworden sein . Es sollen auch drei Lokomotiven als -
Eisatz in Bereitschaft gestanden haben , aber zwei davon sollenebenfalls defekt gewesen sein .

Frierend und schimpfend standen die Fahrgäste wartend da,bis endlich wieder mal ein Zügle angeschnauft kam, wenn ebendar Bahnte da war , konnte man einsteigen . Andere , die Punkt,lich im Geschäft sein muhten , waren aufs SckusterS Rappen an¬
gewiesen . Mit dem Serger . seine bezahlte Karte , in der '

Tasche,aber keine Leistungen dafür erhalten zu haben , legte er den Weg.zu Fuh zurück . S o sind die Zustände auf der Aibta ' bahn . Li¬mit der Straßenbahn in einen Topf zu werfen, , können nurLeute , welche die Albtalbahn nur von Hörensagen hex. kennen »̂aber von ihrem elenden Betrt -'b und den dadurch herporgerufeneuSchikanen der Fahrgäste nichts wissen oder nichts wissen wollen «Bei . der ganzen Beurteilung der Preiserhöhungen darf nie
vergessen werden — und da » fei besonders der Stadtverwaltungund der Stratzcnbahnkommission gesagt —, dass früh » die
Albtalbahn bis zum Kaffee Rowack fuhr und sann in zweiEtappen ihre Endstation an den heutigen Platz . Hut ver ' ege«
müssen . Als Ersah für diesen Nachteil , der den Fahrgästendurch die Verlegung entstand , hat die Stadtverwaltung den Be,wohnern von Rüppurr , Ettlingen usw . Vorteile durch den. Ge»
meinsckaftsverkebr eingeräumt und letzteren als eine überaus
grossartige Einrichtung gepriesen . Aber von all den grossen Ber -
sprechungen blieb berzlich wenig übrig , ein Vorteil '

nach demandern wurde abgebaut , man denke daher nur an die Abschaf¬fung de? Fahrens nach jeder Richtung vom A'btalbahnhof Weg.Die Nachteile vermehrten sich immer mehr , lodass .der Bürgervon Rüppurr seine Fahrt dreissigmal verteuert erhielr , währendbei der Straßenbahn eine fünfzehnfache Erhöhung der Tarifszu konstatieren ist. Von all den anderen . „ Annehmlichkeitpu "
»we' che das Umstcigen an der Reichsstrasse mit sich bringt , wollen

wir heute schweigen . Die Vorortsverkehrspolitik , wie
'
sie aufdem Kar 'sruhcr Rathaus betätigt wird , riecht doch stärk , nach'

Cpiessbürgerei . Da mutz man anerkennen , dass die StaatSbahnimehr Verständnis zeigt genenüber Monats - und Wochenkarten ->
fahrcrn . so kostet z. D . eine Monatskarte Karlsruhe —Grötzingew29,4 , trotzdem die Strecke länger ist als von Karlsruhe nach!
Rüppurr . .

Zum Sch ' ufle ^ei dem Kr ? i?anIs ^ uss Karlsruhe ans Herz
gelegt , nach den Worten des Abg . Stöhrer in der letzte»Krclsvrrl ' mm 'ung zu bnnde 'n, wo er ausführte : «Die Albtal ,bah» gehirl rrfvrmiert an Haupt und Gliedern " . Man dgrfnicht nur hohe Fahrpreise verlangen , sondern auch die Lei¬
st u n g c n der Bahn müssen dementsprechend sein . Und der;
Stadtverwaltung sei dringend geraten , den Standpunkt zu der»
lassen , dass wenn die ' StrassenbahnmonatSkarte 75,4 kostet ,
auch die Monatskarte im Gemcinschaftsverkehr Karlsruhe bis -
Rüppurr ebenfalls so viel kosten muss , denn die Berkehpsvephglt -
nisse sind bei Heiden Bahnen nicht dieselben . Treibt grosszügtge: -
Vorortsverkehrspolstik und haltet , euch frei vom Kramergeistt

Dainta -Ver ^ cht vom 1. Dezember
Die Mark notierte beute in -der Schweiz ca . 2.60. Auszah¬

lung Ho ' land notierte etwa 87 .4 per hfl . Auszahlung Schweiz . ,notierte etwa 38.45 .4 per schw . Fr . Auszählung England no¬tierte etwa 753 .4 per Pfd . Cterl . Auszahlung Frankreich ,noticrle etwa 14 . 10 .4 per frz . Fr . Auszahlung Neuyobk noi '
tierte etwa 180 .4 per Dollar .

WettkinachrirritenLirttstder Badischen Landes» .
' -

wo" » 'warte vom 2 . Dezember ! « ’? !
Voraussichtliche Witterung : Ziemlich bewölkt, vereinzelt ge°>

ringe Schneefälle , lerchter Frost .
<£ h -33r ? s 1^ :! dt a EMite

Die Ortsgruppe Karlsruhe ber An ' hropofophischen Gesell ,
schaff veranstaltet beute Freitag , abends 8 Uhr , im RnthouS -
saal bei freiem . Eintritt einen öffent ' i ^ en Vortrag mit dem
Thema : Welterkenntnis im Lichte de .r . Anthro¬
posophie . Redner : E ^ sabeth Vreede phil doct. Datan wird
sich ein von Frl . Dr . Vreede gehaltener Kursus anschliezen .
(Siehe Anzeige .)

Ei -e aewalkkge Erssöhnna der Fahrpreise auk
der Albtalbahn — Skrudilöse Berke,r » vrrhältniffe

Zu obiger Sache wird unS geschrieben :
Die Bewohner von Rüppurr und des A'btals können sich

zwar nicht rühmen , die idealste VerkebrSvcrbindung mit der
Stadt zu hoben , dafür bat aber ihre Babn in der Erhöhung
der Fahr preise , den Rekord geschlagen . Bon gestern .ab sinddie Fahrpreise ganz enorm gestiegen , wa » , insbesondere , dre-
jenigen Fahrgäste schwer trifft » welche auf dieses BerkehrS -
instrument tagtäglich angew 'esen sind , alko Arbeiter und Beamte .Die Erhöhung des BreiffS etner Monatskarte 4m Gemein¬
schaftsverkehr mit der Straßenbahn beträgt für die Fahrgästevon Rüppurr „nur " PI M , also der Fahrpreis 75 ,4 , macht im
Jahr 800 Jl , was einer 30forftm Erhöhung gegenüber dem Frte -
drnSfahrpre -S gle ^ kommt . Tie Wochenkarten erfuhren ebenfal ' S
eine gewaltige Steigerung , ebenso die Einzelfahrpreise . Bei
leNteren betragt der Auftch ' ag 50 Prozent (wie bei der Strahen -
bahn ) , während aber bei den Monatskarten ein solcher von
86 % Prozent etngetreten ist, also ein höher » wie bei den
Monatskarten der Stratzenbahn . Ten grössten Anteil an der
Erhöhung bat diesmal die Straßenbahn . -

Ein solch exo- bitanter Aufschlag macht der Mehrzahl der
Arbeiter und Beamten die Benützung der Bahn unmöglich , oder
aber muss der Lebensunterhalt noch mehr darunter leiden . Daß
solche Erhöhungen nicht dazu angetan sind , die DohnüngSpolitikin den Bororten zu fördern , liegt auf der Hand .

Man wird zwar einwenden , dass die Fahrpreise auf der
Straßenbahn ebenso hoch sind wie auf der Albtalhahn , insbeson -
dere die Preise sür Monatskarten . Eine solche Einwendung istnickts wie leeres S ' roh gedroschen , denn die Albtalbahn istkeine Strotzenbahn , wie siä aus ihrem ganzen Betrieb
ergibt . Das ist sa gerade das Versluchte , dass die Straßenbahndem Fahrgaste Vorteile bietet , di« bei der A 'ptglbabn nicht an -
zutreffen find . Wir grei - en nur einmal die Bex f e h r Sd i ch t e
heraus . Die AlbtoBabn . bat keinen . 8 Minnlenverkebr wie die
Straßenbahn . Weiter ist zu beachten , dgss mit den Gemein «

, schaffskarten nur 2 Teilstrecken gefaben werden können , wäh -
, retib der Rest der Fahrt mit der Ä ' bialbabn " zurückgelegt wer -
} den muss, also Hal en die GemeinschaftSkartenfahre .r nur bei

»wei Teilstrecken den Vorteil der Stratzenbahn . Deshalb ist

Schusterinsel 30 gef . 5 Ztm . Kehl 137, . gef . — Zrm .
Maxau 284, gest. 1 Ztm . Mannheim 156, gef . 8 Ztm ,

Btt >» t gk»«» H Lei ? *. mehr Ze>!» j tKt 1.50 bis geil» btlKlHbmijKlUtC Ml. 1.50 bie .Heil«»
ivcrgnügungSanzelgen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahrire) ! >'

Karlsruhe . ( Arhciter -Frauen - und Mädchen -Chor . ) Sam « ,
tag abend Zusammenkunft zwecks Ehrung eines > MitgliM -.
Treffpunkt um Vs8 Uhr Ecke Äarlstrahe und Kurvenstrotze . ' 7384

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Am Mon -
tag , den 5 . Dez . , findet eine äußerst wichtige Versammlung der
Brauche der Blechner uud Installateure im Lokal zur «GarN-
brinuShalle " statt . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht . - 7882

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband - — Eleffro -
monteure . ) Am Sonntag , den 4. Dezember , vormittags 10 Uhr ,
findet in der Restauration »Ziegler " hier , Baumeisterstr . 18 , die
Monatsvcrsammlung der E .ektromonteure statt .- Zahlreiches
Erscheinen unbedingt erforderlich . 7383 Die Brancheleituug .

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Morgen SamStag abend 4 .40 und
8.20 Uhr nach Malsch . Wanderung «ach MooSbronn . Sonntag
Rückmarsch : Mahlberg , Eichelberg , Malsch . — Sonntag , 4. Dez .,
Schlosser nach MooSbronn . — Dienstag, - 6. Dez ., Photositzung .

Freie Turnrrschaff . (Abt . Oststadt .) Heute abend nach der
Turnstunde BbtrtlnngSversammlung im »Georg . Friedrich " :
Wichtige Tagesordnung . Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

(Abt Mühlburg und Weststadt . ) Am Sonntag . mittag
2 Uhr Dingprobe in der » Stadt Karlsruhe "

( Mühlburg ) der
Schüler und Schülerinnen . Von 4 Uhr ab Zusammenkunft der
Mitglieder . . . . 7396.

Karlsruhe . (Arb .-Radsahrerbund „Solidarität " :) Sams¬
tag , 3. Dez ., Punkt 8 Uhr , Geurralvrrsammlung im Lokal „Zur
Deutschen Eiche " . Sonntag mittag 2 Uhr Thcatcrprobe sämt¬
licher Teilnehmer . Mitglieder , die noch Lust haben , mikzuwir -
ken, sind ebenfalls eingeladen . 7385

Karlsruhe . (Athleten -Gesellschaft .) Heute abend 8 Uhr
Mitgliederversammlung im Lokal Schremppscher Bierkeller . -
Beiertheimer Allee 16— 18. - , 739k

Karlsruhe - Mühlburg . (Gemischter Chor Bruderbund .)
Samstag , 3. Dez ., abends M>8 Uhr , Treffpunkt der aktiven Mit¬
glieder im „ Engel " in Grünwinkel betr . Ständchen . — Sonntag ,
4 . Dez -, mittags 2 Uhr . Kinderchorprobe ; anschliessend .ab 4 Uh>
mittags treffen sich die Mitg ' tedcr ' in der „Stadt Karlsruhe "
(Saat ) zwecks wichtiger Angelegenheit . Vollzähliges

'
- Erschei¬

nen erwartet - . . 73- 8. . .. .
'Der "VMund/ '

Bulach . (Soz . Wahrerem .) Morgen ' ab.end ' 8 Uhr '
m adr

„ Krone " WahIvereinSversammlung . Gen . . Trsnks wird Mrs
Reichsverfassung einen Vortrag halten . Volksfteundleser sim
eingelctden . Vollzähliges und pünktliches Erscheiiren 'aller -Sfcfr.glieder erwartet _ __ „ Der Vorstand . .

t
i

/
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Letzte Uodinctmn
Deutsche Reparationslieferungen nach

Südjlavien
TU . Belgrad , 1. Dez . Wie gemeldet wird, wurde mit

Deutschland für Südslawien auf Rechnung der Reparationen
-ine Bestellung verschiedenartiger landwirtschaftlicher Geräte im
Werte von 4 2 Millionen Papiermark abgeschlossen.
Edens, liefert Deutschland Südslawien auf Rechnung der
Kriegsentschädigung im Zeitraum Jannar .Februar 200 Loko¬
motive » und 7000 Eisenbahnwaggons . Weiter
wird gemeldet , daß Deutschland auf Rechnung der Reparationen
die Rekonstruktion der südslavischen Eisenbahnen nach einem
bestimmte » Plan aussühren werde.

Eine Sympathieerklärung des franz .
Metallarbeiterverbandes

Berlin , 1 . Dez. (Privattelegramm .) Wie der »Vorwärts "
aus Essen meldet, hat der Kruppsche Betriebsrat vom französi¬
schen Metallarbeiterverband eine Sdmpathieertlärung erhalten ,
sie ausdrücklich den Protest der Arbeiter der Kruppwcrle an
General Rollet billigt. In der Erklärung heißt eS : Durch das
Bundesbureau ist eine Eingabe bei der französischen Regierung
zum Zwecke der Protesterhebung gegen solche Akte gemacht
worden .

Das Personenschadengesetz vom
Reichsrat angenommen

WTB . Berlin , 1. Dez. Ter R - ichsiat nahm einen Gesetz¬
entwurf über den Ersatz der durch drn Kr . eg verursachien Per .
srnenschäden an . Grundsätzlich soll danach allen Reichsange¬
hörigen, die durch den Krieg innerhalb und außerhalb des Rei¬
ches Schädigungen an Leib und Leben erlitte » hoben , und die
unter das Reichsgesetz vom 12. Mai 1920 fallen, entschädigt
reiben . „

Teuerunysunruhen in Wien
Verzweiflungsakte des Voltes

WTB . Wien, 1 . Dez. Heute nachmittag kam eS zu großen
Arbeiterkundgebungen wegen der Teuerung . Tausende von Ar¬
beitern zogen vor da? Parlament und begaben sich sodann in
die inneren Stadtteile , wo eS vor einer großen Anzahl von
Kaufhäusern und Geschäften zu Demonstrationen kam, in deren

| SBcrlauf viele Geschäfte fast rollständig auSgeplündert wurden I
Tie Polizei war den Plünderungen gegenüber vollständig I
machtlos . In den späten Abendstunden gelang es der zahlreich
aufgcbotenen Polizei zu Fuß und zu Pferd , auf dem Ring
einigermaßen Ruhe zu ftliaffen. Es befinden sich aber noch der-
schiedene Trupps von Arbeitern in der Stadt in Bewegung. ES
gilt als nicht ausgeschlossen , daß es noch zu weiteren Ausfchrei -
tungen kommt .

Die meisten Großbetriebe haben die Arbeit eingestellt . Die
Zahl der Streikenden beläuft sich vorläufig auf 20 000, dürfte
sich aber noch verschlimmern. Tie Gewerkschaftsorganisationen
und ' das Parlament verhandeln mit den Streikenden . Die
Nachricht von einem Generalstreik ist aber verfrüht .

Gnt informierte Personen bringen die Demonstration aucki
mit den ungarischen Bemühungen der letzten Tage zusammen,
durch große Verkäufe österreichischer Kronen die österreichische
Valuta zu stürzen. Gestern abend schon wurde die deutsche
Mark mit 40 Kronen bezahlt. ' Im Abstimmungsgebiet arbeiten
die Ungarn andauernd mit dem Argument , daß Oesterreich bin .
ncn kurzem bankerott werden würde. Er ist also nicht ausge-
schlosien, daß gewisse Zusammenhänge vorhanden sind.

TU . Wien , 2. Dez. Die Fl - rldSdorfer Fatzrikbetrlrbe
sandten eine Abordnung zum Bundeskanzler» dem sie im Bei¬
sein des Finanzministers folgende Forderungen zur B-tämp.
fung der Teuerung vorlrgtea : Brrwirklichung d:S sozialistischen
Finanzplanes , insbesondere Elnforderung der ausländische»
Valuten und staatlichen Kontrolle des Devisenhandels, strenge
Strafen für Zuwiderhandlungen , Einforderung allen GoldeS ,
auch jenes der Kirchen und Klöster , eine neue Besitzsteuer ,
Schaffung einer progressiven BermögrnSstcner, Verbot der Ein¬
fuhr aller Luxusartikel, Abbau deS staatlichen LebenSmlttrlzu-
schuflcs.

Monarchistisches aus Deulsch 'Oesterreich
Wien, SO. Rov . (Nrivatie^egramm .) Die »Arbeiterzeitung"

veröffentlicht den vorläufigen Entwurf der Organisation einer
monarchistischen Stnrmkruppe , die die österreichischen Schwarz-
Gelb-Legitimisten für den Fall eines Erfolges de? Karl -Pütsckes
gep' ant hatten . Danach bezweckt der Verband die rücksichtslose
Durchführung aller zum Schutze von legitimistischen Veranstal¬
tungen und zum Angriff aller monarchistenfeindlichen verbände ,
sowie zur Berprüge 'ung ihrer Führer getroffenen Maßnahmen
ES soll die Terrortruppe u. a. mit Hundepeitschen , Ochsen¬
ziemern, Gummisch äit ■-' en , Sondsäckchen mit Pfeffer und Paprika
und dergleichen bewaffnet werden. Ihre Ausbildung sollte in

Turnsälen und auf Sponp,ätzen geschehen und sich u. a. auf
Preisohrfeigen , Eindringen io Türen und Fenster, Sprengung
feindlicher Umzüge. Verhinderung des Erscheinens von Zeitungen
und schließlich im Falle des Sturzes der Judenrepublik auf Aus,
Hebung und Verschleppung von Geiseln erstrecken . Bei Attentats ,
oersuchen auf Karl - sollten die Geiseln rücksiehtSlor aufgehängt -
werden.

Todesurteil für Landru
TU. Paris » 1. Dez. Im Mordprozeß gegen den, zehnfachen

Frauenmörder Landru haben die Geschworenen : sämtliche
4S Schuldfragen bejaht. Das Gericht hat hierauf in später
Abendstunde Landru zum Tode verurteilt . Der Beree-diger .
hatte mit der Möglichkeit eines Justizirrtums argumentiert . .
weil keinerlei schlüssige Beweise vorliegen, wann , wie uns wo ;
die Verbrechen begangen wurden. Landru beschränkte sich für
seine persönliche Verteidigung auf einen einzigen Satz der fol.
gendermaßen loulele : Man hat einmal während der Verhand- .
lunge» zugegeben, daß wenn,,ch alle Laster und keine einzige
Tugend habe , ich wenigstens Faiiulieiisinn besitze und morn
Kindermund sein heimischen Herd lebe ; im Namen d >e >'er G«.
jinnung bekräftig-: ich , daß ich niemand getötet habe . Das Ur .
t,i . wurde oon dem Pariser Publikum mit großer Geniigluung
ausgenommen. Aul Antrag des Verteidigers hat die gesamte
Jury ein Legn -ro-gun^sgesuch unterzeichnet.

Landru war ongeilagt , eine Anzahl Frauen , man vermutet
12, ermordet zu haben. Die Leichen soll er in dem Küchenherd -
seiner Villa verbrannt haben . Er soll die Morde begangen ha» •
den , um sich der Frauen zu entledigen, naO >em er ihnen die
Ehe versprochen hatte. Der Mordprozetz hat in Paris das größte!
Aussehen erregt , die Berichte über oen Prozeß nahmen einen '
weit größeren Raup, ein als die Berichte über die wichtigsten
politischen Fragen . Der Angeklagte hat die Tat nicht eingestan¬
den und hat noch , bevor die Geschworenen das Urteil fällten, er¬
klärt, daß er niemals jemanden getötet habe.

Schriftleitung Georg Schöpfst » . Verantwortlich : kür Ar- ,
tikel. Politische Ueb> nicht und L -yte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande.Wjemeindepolilik, Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winjer ; fü»
An » der Stakst , Gewerkschaftliches Sozia ' « Rundschau . Genas- i
ienschaftsbewegung. Jagend und Svort , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe . .

- idkiter ! fllerdtl M » eil HoMmnio .
BBB

Unsere Spielwaren-
J \usstellungist eiöf'net

L . Weingand , Niübibu . rg
Straßenbahn-Haltestelle Philippstraße.

Konzert haus .
BADISCHE

' mmi Photographie - cmm '
! Vergrössermtgen !
j (speziellschlechteOriginale) die als

j

j Weihnachts -Geschenkj
I - bestimmt sind, bitte ich der sorg. i

fältigen Ausführung wegen schon *
J Jetzt in Auftrag geben zu wollen. J
| Spezialität : Sepia -Ausführung . J

i

LICHTSPIELE
für

Schule u .Volksbildung
Samstag, 3 . Dez.
3 Uhr nachmittags ,s Uhr nachmittags ,

8 Uhr abends.
Mit Beginn jeder Vor¬
führung werden die

Türen geschlossen.
Sptelplan .

Wellerkämpfe 1 Sport-
filme (Zeitlupe) - Hänf¬
ling im Nest — Mon-

tessori, Haus der
Kinder-Holzflößerei
im bay. Hochland

CrcsOstation
Nauen

im Welt¬
verkehr.
8onderprelae .

Nachmittags auf allen
Plätzen 2 .60 M . einschl .
Steuer . Abends L Piatz
1 Mk , li . Platz 3 Mk.
Mnschließlich Steuer .

Verkaufsstellen :
Am 3. Dezember nach¬
mittags u . abends an
der Konzerthauskasse

Vorverkauf :
Musikalien handlung

Müller , Lcke Kaiser -
a. Waldstr ., Buchhdlg .
Kries -, Kaiserstx . i-7,
Südsridt . Zigarren¬

haus ,
" ehützenstr . 22 ,

PortrAta , Gruppen sowie auswärtige
Aufnahmen werden geschmackvoll,künstlerisch u . gediegen unter vo ler
Garantie der Aehnlichkeit
zu mäßigen Preisen angeferligt -

Photographlsches Atelier

iRembrandt »
J Neue Süddeutsche Vergrößerungsanstalt i
I Karl -Friedrichslr . 32 Teleph . 2331 I
J (neben Hotel Germania). net |

Selbständiger
r* - i

. , ii
BW gesucht.

Wilhelm Pftommer , Maschinenfabrik
Karlsruhe , Gerwiastr . 35/37.

Preis das Paket Nik.

Am Son f4 . Dezember , vorm . 10 Ahr
spricht im kleinen Laale der Ae halle

Relchslagsabgeordneter

kriM
über :

M KzWrsytze enMll".
Arbeiter , Arbeiterinnen , Beamte und Beamtinnen
erfche 'mt aue ! E .ntritt 1 Mk. ohne Einlaßkarte .
Uan6i)äagi :e SorMrilioMIs -hk Parlki M $tu|(.

kel ) t gnt erhaltener

Wollet Heiö
4 billig zu vertaa'en.

» 3 J.J1 H t -■ » he 8 », H 3 .

fiSKO .ft .-aww«
Loden - Mäntel » tteBer «
Heiter , Ulster , einzeln !!
Joppe « , Ho ' en, dar . auch
Breeches , solid: Herren -
an .üge nno sonst Bersch .

bin - ist ab ' agcbenbei
Axetrad » Efscnwc-nflraß -'

32, 2. Stock. 7H2 «

WLkl- uni
ZiMtN - i

flltt
». sofort 30 * gesucht . V «

Couls IBii : r,
Zigarre « abriken,

114 Sofirustrahe 114.

Fräserei.
Wir suchen einen tüchtigen

ArarSeiter oder Meister
für unsere Slbteilung Fräserei, der insbesondere in Zaßn-
räderbeorbeitung bewandert ist. Uiwritl daldinöglichst .
Schristliche Angebote mit ZeugniSabschltslen , Lichtbild rc . an

Garkskr .
— Stück- und Nu -rkokS —

berechne« wir vom 1. Dezember 1921 ab bis auf
weiteres

den Zentner zu Mf . 32 .— ad V erf
„ „ . » 33.70 Stet Keller .

Karlsruhe , den 29 . Novcm ' n : I92l . 2695
Städtisches Gas ». Wasser , unv ElektrizitätSamt .

aller Art , kein Ladeng 'schäft
privat , deshalb kann ich zu
anher « billige« Preisen
abietzen. 6363

M . Becker, Adlerstraße 1 .
mmw
Frau

Slobmmgstaufcb!
pforzbeim -Karlsrubc.

Schöne 41 Zimmerwohnnng mit Zubehör
in guter Lage in Pforzheim gezcn eben¬
solche oder S Zimmer mit Zubehör in
Karlsruhe

zu taufeben gesucht.
bvenll . käme Vergütung eines Teile»

der NmzngSkosten in Frage.
L .,crten unter Nr. 7380 au da»

Volk » reundbiro erbeten .

Krolli- LIile- Eleilk

IjlsdorwHjienII orinulbel — Korb -
waren ailerArt .empüeblt
A . J3rji , Amallenstr .69

Alle Reparaturen
prompt und bi,Hg.

S
erhalten Sie

bWMie Möbel.
Einnchlvvzen
zelne Möbel unter gün¬
stigen Zahlun ' sbevingun -
qen von großer MSbcl-
strma bei reellster Bedic«
mim und streng !er Bcr -
fchwiezenhelt. Angebote
unter Nr . 6946 an das
Bolks :ren" db --ro erbeten .

DM -MettttÄ ?
liefert

Bnchdrnckerei Geck & Eie

IHerdjavrik
sucht erfahrenen

Emaiilier -
weistrr

oder

©orarseltfr.

Äüit - qkritsoaner deS
Kra h tb eieMusters »

Acuderuna der Bore
schrifteu über de« Druck
oer Fracht » riese »m ba »^
Bezirk der Steich. bahn »

Nach Verordn ung Setz
Herrn NcichSvcrkehrSmi -
niaerS (»teichsgeietzntatt
Nr . 104, Eene 13,6) ist di,
Frist üver den Au,brauch
der doppelseitig bedruckte «
(vcrtleineitcn ) Frachturie»
, e und der gewöhnlichen
jgro -zen) Frachtbriefe , aus
oenen in der Bemerkung
am oberen Rande die Wor¬
te »sowie das Ladegewicht'
zw,,chen »Ligentums .uerkl
ma . e " uns »oes Wagens
fei>tt» bis zum Sl . März
1922 vcr .ändert wurde»
ßnr Steinpelun ^ d. Fracht¬
briefe gemäß tz öü (3) oer
L,fenba -)n- ^ eclehr? -Ord -.
nung ist ,ür oen gefantte«
Bereich der Reichsbaha
ein einheitlicher Präfungs «
Stempel hecgeitellt wo»«
ven. iNit der Ein,ühru «z
ScS neuen Prü .nngsstciw'
oclS w .rd das bisher für
ven dad -jchen Bezirk der
Reichsbazn übliche
fahren hinsichtl. de » Druck»
von Frachtbriefen leite«
Der Privatoruck .'reieit ii“
private aiechnung mit & it'
lang vom I . Januar 19°«
geänocrt werden . Die Anh
^ rauchsrlst der gewöhnli¬
chen (großen) Frachtbriefe
m r dem allen Prüfungo '
stempei der vormalige»
uaaiichen Staaiebahae »
wiro vorbehaltlich oer ÖNJ
»chmlaun ; des Herr»
R ichs-Berfehrs - Ninnt -A

Werkswohnung vor
banden . Ansiühr
liche Ang dote mit
Ge alt- -Äa str ichen
unter Nr . 7392 an
das Volks jreundbüro
erbeten.

Wem k Er.. . _
Karlsruhe i. V .» Rhrinhafen .

erkält dl« farbige » Schuh « in
Weichi,eir , Älanz a. Farve stets wie ne» .
In >2 moverne» Farben in allen ein-

fchlägizen <vc ' chä,te» er -
Alleinige Her .' euer : Kuckuk & Rehm

chem. Fabrik . Rastatt . 8671



Herrn. ScbmoUer & Go. ,
| . . . |

sämtl . Bedarfsartikel

F . WOLFP & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Gelchäftliche Rundfchau o. Zeitangs-Dauer-FaiirplaßES. i
Musterschutz

N. Breitbarth Kaiserstraße
6 cke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
-------- -------- Fertig und nach Maß . -------- -- ---- ---

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

IHoninger Bier
£\ ur

Hoepfner

Ivviedsns - Bier

Ankunft in Richtung:
Rastatt-

Durmersh .
k -

Pforzheim Heidelberg- Manuheim - Bestatt-
Bruchsal Scliuotzing . Ettlingen

Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm Nachm Vorm. (Nachm
6« 12 -° 12LL 2" um 12°’ DäUl 1 *°
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H4n
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Pfalz -
Maxau
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W63‘ tili *1
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922

f Nur ab
Jfaxaa

Epplngen
W
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7"

Nachm
12«
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W612
9221012

Orat .-Seiil -Egj.;
W6 *>

7®
W1Q0S

a iJ
D80t ,
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S-»

11«

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntags . W ”) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug . L : Luxuzzug .

’

Union - Brauerei A .- G.
Karlsruhe
empfiehlt ihre

teilen und dunklen Biere , garantiert rein ,
nur aus Walz und Hopfen hergestellt .

Riiiiii -TiöihB "Ässsssr
. . g|0l< Badische Feuerversicherungs - Bank
Erich Böhler : : Bank-Geschäft
Kreuzstrasse 4 Nähe Marktplatz

emfiehlt sich

zur Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art

r

—

Josef Kripp
Eisenbetonbau

Kaiser -Allee 5

Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84
Feinsprecher Nr . 589 und 332 .

Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko - ,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf¬

gestellten Vertreter .
Exelsier -

Kün8tler spiele

Kaissr -AIIss 5 ^

Volks - Schutiltaus
Etb Berühr! - ni Udviq-

Wilhe m-Hrasse , Oststadt,

Siidieulschir Ago-Bctrish
H. t 8. E. Leunhardt

Schuhreparatur .
A. Mayer , Waldhornstr. 36

Schuhreparatur -
WerkstätteI 1 VTC* vr i m % werKswtiiü .

iebr. Ufer, Karlsruhe | «äü
Z Stahle,fferkzenge .Werkzeugmaschinen

Adolf Steiner
Wein -Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

Erst«» Spezial - Korsettengeschäft
Kaiserstraße 185.

Rudolf Kutterer
Markgrafeiutr . 8 . Tel 697
Kurz- , Weis«- , Woll- , Manu-

faktu 'warrn.
August Sauer Nach!.

Ida Thoma .
Kurz- u. Wollwaren .

Kaiserstr V29 Ecke Hlrsch«tr.
Martin Schön

Kurzwaren und Wolle .
KarlstraBe 75 .

WM Cafds , Restaurants, Veruuüuen
"RRl

Kaffee : : Restaurant
2 um Moninger
Sehenswerte Lokale | Ausschank von

Treffpunkt aller I Moninger -Bier
Fremden | Vorzügl . Wiener Küche

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur : Franz Pohl .

AnfflBOüCQl! rfandsecetue . Oolci,ftuigesassi . Slll,eri wüsche . »0-
bel, Schuhe, Kleider mit stets es
des böelist Tagespreisen K. Meier,
Markgrafenstrasso 16, lei , 22ifU

Weintraub ’s
An- und Verkaufsgeschäft
Kronenstr . 62, Tel . 3747 .

Lebens- u. Genuß -
raittel , Zigarren .

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzeit-Kaffee am Platze

Erich JCrah
nuten

HUnstlernaus -Uesiaurant
Inhaber : Jos . Kritscb :: Vontebmes Speisebans :: Ausstattung dureli

erste Künstler :: Fest-Säle für Hochzeiten und

Smti Sueherer
Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . 392 .

Tiergarten-Restaurant « ALL"
Inhaber : Jos . KriUch :: Terrassen -Restaurant und Kaffee

Jeden Abend Künstler -Konzert

ene Pi
Kolonialwaren .

Pari acher Alle 35, Teleph. 2591.

Schau
Glas .
Laden

fenstereinrlchtungen' mit eigener
'Schleiferei , Kanten u.
Fasetten ,Verglasungen

Hinrichtungen in
jeder Ausführung

iDtasiil- und OsiiKitess - Viren
K. Maut rer Nacht. Äh ,
Herrenstr . 33 , Teleph . i/67".

Schuhe, Kleidung. Pntz MMU !

Ed . Riesterer
Nackt .

Karlsruhe ) l0tvl Z< VUr0Ü
Luisonstrasse 24 Naturreiae Wein«, Eig. Metzgerei,

Ausschank, 8ehremppBier .

Paul Roder , Nacht .
Herren- und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

Hugo Hiller
Cait und Condltoret
Kaiserstr . 87 , Tel . 5687 .

Tee - Kiftee - Schokolade»

Tee - Blum

PH . Filviiuuei *
Wilhelmstr . 45

Zigarrenhaus .
Zlgarren -Haus „ -iadesia "

Jakob Well

Karl Wlühlioh
Zlgarrenhnns

Ka 'serstrasse 183.
Karl Kopt, Zigarrenhaus

en gros u . detail
Kaiserstr . 75 . Tel . 1782 .

Zigarrenhaus Lud« . Weil
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336

Rote Radler
im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22.

Gebr. Schmirtt
Mineralwasser - Fabrik
Kulmbacher Bier

Bemhardstr . 7, Tel .3059

B. Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkelterei

Bäckerei uosdliorehCafd

Karl Sinn
Nebeniusstraße 8 und

Bahnho splatz 6 .
3 IfftiZ , OrosabsadluDg
läaehener- n. Sa' muaeher <>i«?
Kriegsstr . 17 -.: Tel . 5311

Schiett & Regler ,
Zimmer -Geschäft

Katt- und Breaabolz - Hamiluag
Nebeniusstr . 10.

ta ÄÜHemeines ® j

Carl Finkelsteli ÄX -
Karlsruhe , Rüppurrer -
Straße 8 , Fernsor . 5113 .
Betten - Öpezialhaus

Felix Buchdahl
Kaiwrstnsae 164, u der Post.
Mich . Weise

Färberei , Ckeia. EeiniiaaqBlumenstr . 17, Tel . 2866 .
Josef Beetz

Wilhelmstr . 60
flärtnerel nnd Blnmen-Grschift

Badeanstalt
Zfthrin -rerstr . 35

Senhard Würzburger, Karlsruhe
Ständig gresses Lager in Werk¬
zeugmaschinen aller Art, kompL

Irans mlaslons-Blnrtchtnugen .

Onjtfit Uni
Ecke Amalien - ii .Karhtr .

Otto Fischei *
Fidelitas -Drogerie
Kar .s ' r . 74. Tel . 37.

Kaiserstr . 26.

Gebr . Jost Nacbf .
Drogen, eogros und detail,

Landauer
Dante - und

Kinderbofektlan .

JL Sandauer , Scnunnaus
Kaiserstrasse 183 .

2. ? tt. Wilhelm, Kaiserstr. 205
s Erstes Haus für Daman - und Trauerhüte. —

ß . Lv H . JSaer , Ka ,| | ^ ,r-
_ Elegante Damenhfite .

Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 1240
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Baumwollvaren.

Vereinigte Süddsutscne
Margarine- und Fett-Werke

2 G. m. b. H. Durlach .

Trankt Imms-Tee
anerkannt « Qualitäten

TeegroBhandlg . Joaet Werthelmer & Sohn .

kü L LÖWc! Abt . 1. BrKtklitsHige Masschneiderei.
Abt . V. Fabrikation — Harren - und

ICzrlsruhe Kn &hen- Üleider. Durch Anfertigung
Kaiserstrasse 46 unserer Horren- a .Knaben-Füeidorauf

Herron - eigen . Werkstätten bietet dem Käufer
Kntben - , Sport - Garantie für beste Verarbeitung und
Berufs - Kleidanij guten Sitz.

Joia . Funck sonn nacid. LiLLZüÄ i
Mehl - nnd Futtermittelhandlnng .

Knrt1 "7 OurlacherAllee45
» IGUir . IVUlllZ ., Bäckerei , Konditorei ,

CafÄ , Branntwein - und L ' köraassch .ink.

6io »ra>mtrieboer ideal- u .
Erika-Sslireib .iias3hiaeii-

Vetil Källi junp - Apparate
= = 8iiro-Artiliel = = =

Süddeutsche Schreibmaschinen - und
ßüro -Einrichtnngs -Ges . m. b. H.

ICaiserstrasse 225 Telephon 121

An- u. Verkauf von
MS bei-, Betten , Gold-

und Silherwaren
(Sfi Koch, bl» kgrafenstr . 25
Eingang Kronenstr .

Seger & Jacobs
Papler-Grosshandung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. B . Nebeniusstr . 50

Inh Minihamv Rüppurrerstr . 100 / Spedition
JUll . Ulull luUri , Telephon 1287 j utidLager

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pferdefahren aller Art .

ZsMor Kaufmann , Kreizslrasse 21
Maschinen, Werkzeige für dU Holzhaaröeitting.

H . Wälder , Baugosellscbaft m . b. H.
Erbprlnzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 . »J

Robert KnanB , Kaiserstraße 159
Papier - und Galanteriewaren .

Gäbrüdsr Stimuin Naslif.
Wef -BfoBimllin , Galemtf, 8 -11 .

Handlung
M RJeureuther !

Mdrienstr . 58.
Lader

A
uswahl von Chaise-
longues .Sprungfeder -

und Auflegematratzen
folstermbbelbuu Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .30 -12

Möbel
Ais Hpeslalltat führe ich

Kinder-,
.

■ u. Knaöen -Stiefsl
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe i. B.

Kalserstrasse 201 .

G. m . b. H.

Carl Süchte,
Herren - nnd Damenbleiderstode ,
Seide , Samte n . Baumwollstoffe .

Warner , Kleinert & Co. , Sanitätshaus
Spezialwerkstätte tür künstliche Glieder

Karlstrasse 70 — Telepfion 368 t .

Stadt -Apothaks
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

Elly HeHenstreit

Werkstäüe für vornehmen Damenpatz
KTaisenstPASae 134 .

dü. Bieder , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Langsnausr & Tappen
Ptaotogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstras .se 3t , Telephon 2145 .

Silberbergs
Guüuniwaren haus

44 Kaiserstraße 44

Herren- u. Damen Frlsesr -
Coerhäfl K Am Stadt-
OCo J ’lüH gatlan 1, b. tlaapthlif

Ouiüeit - Frisieren
feineHaararbeiten etc .

( i . Westhanser
28 a Waldhornstr . 28 a .

H .
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäftetabrik .

Beruh.
Vei 'Chenstr . 20

Verkauf an Wiederverkauf ,
und Private .

a
ll . Bieter , Kaiserstrasse 223
Puppen -Verkauf — Puppen -Klinik nrs

Toiletten -Artikel . via

Elektra Lac * Werke
Industrie und Handel .

Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde
EBKäT M AR X

Luisenstr . 58 , Georg -Friedrichstr . 32 , Tel . 3086.

Eimberger & Ress
Zuckerwaren -Fabrik

Kolonialwaren - Grosshandlung , Karlsruhe .

Reformhaus Meubert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware in jed .Abteil .

Erste Karisruhei Oeizeitrale , Kerl ßerspase
itsenstraäe 29 . Tel . 3377 .
_ Spezialität : Feinste Speiseöle .

nein und Futtermittel Sit LiÄ
W . F . Pleitier , Karlsruhe

Augartenstrasse 75 . — Telephon 8544 .

Rifpirrerstr . 64

felephsa 373
Easüwirtselaftl. Masehmct ml Geräte.

WWWWM Bruchsal MM D

Pnoto-Atelier Karl Ohler , Wäit&slr. 9, Tel , 158

Peter Schwaderlapp & Co .
Herr en - und Knahen - kleider -Spezlal -Hauo

Schuhhaus
Julius Wertheirrer , Bruchsal

Herrenwäsche-Spez alnaus
Alfred Weissbrod

Kurz- , Woll - und Weiss-Waren

MAX WIEN
Herran - und Damen - Wäsche
Woll - Waren : : Sport - Artikel

str . 209

Tr . Sireitnoll
Kaiserstr . 229.

Zigarren - Import .wasche Spezial - Geschäft
Anfertigung

August Schulz
Inhaber : Ernst Finkenseile *

Karlsruhe , Herrenstr . 24.

Mansfakturwaren mit Damsnkonfekuo i

Jakob A . Gross , Bruc salFriedrich Tisch
Zigarren-, Zigaretten -Tabake

Neue Bahuhofstraße 1.
stets neu ergänzte grosse Aue .,

zu vorteilhaftesten Preise .!
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9 Tassen

Gross a Weihnacht Freude
. . . . mi »mul »iiiMi»iiffllYüUiiTI»iMmmiiii

' et eiten Sie mit meinen Spopiartikeln

Ich liihre n n r spoptfle *echte , preiswerte Waren

Karlsruhe :
174 Kaiserstr . 174

Fernruf 5218

(KARLSRUHE ;

| Filialen : {
| Durlach,H£ uptBtr.30 |

- BrucbsalSciiloßstr .2 ! :

! Diwans !
! Lüakelsnquer !
neue, mit u . ohne Decken,
prima Ware zu noch bill.
Preisen . Polstermöbeb
Haus R . KAhler ,
Schützcnnraße 25.

Da MlMher KMslLvklllW«
veranstaltet SamStag , de« 3.
und Sonntag , den 4 . Dez . ,
von morgens 11 bis abcuSS
8 Uhr , im „Schlößle “ , Ritter -
straße 7, eine« 7ätö

Weihnachis -
Vertanf

hübscher , preiSiverter Arbeite « seiner allein¬
stehenden Mitschwestcrn: Stickereien , Decken » Kissen

und dergl.

IW “ Teegele icnheik. -WU
Bo » Vi6 Uhr ab :

WeiftnacWictte Hinderauffiihrutigcn
unter Leitung von Fi üulcin Kahn .

Eintritt Mar ! 1.— , von 2 Nhr ab Mark 2.—.

Samstag s .» Sonntag 4 .» Montag s . Dezember

2. 6su - MIÜ ) .
™

Jubiläums - flussfcllung
von Geflügel allerRaffen,

Städtische Ausstellungshalle.
Geöffnet von » - S Uhr . Geöffnet von S—« Uhr .
UiutrittSpreiie r SamStag pro Person Mk . 2 .—,
Sonntag und Montag Mk. 1 . - , Tageskarte
Mk. » .—, Dauerkarte Mk . « .—, Kinder die Säl te.

GrMftM -ZWWversteigerW
W Allfhcbiinz Der Gemeinschaft.

Die auf 13. Dezember 1921 bestimmte Tagfahrt
Kur Zwan Übersteigerung des Grundstücks Lab.
Ur . 15-080 (Sornweg 15)

' findet nicht statt. 27r5
Karlsruhe , den 1. November 1921 .

I <?nb. Notariat 6 als BollstreckungSgericht.

ranuonla
E .V . Gegr .1895 , Tel .3637 .

Geschäftsstelle :
Kaiserstraße 85.

Samstag , den 3 . Dez .,
abends 8 Uhr

Monafs -Versamislung
im „Bnrghol “.

Sonntag , den 4 - Dez .,
nachm . il28 Uhr

Liga-ferbandsspicl
Phönix I.

Frankonia I.
2., 3., 4., 6. und 7. M.
ebenfalls geg . Phönix .

Mannschaften , sowie
eginn der Spiele ,

werden in der
Monats -Versammlung

bekanntgegeben .
Das Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder ist
dringend erwünscht .

Der Vorstand .

7383

Für den 1

fiesciiäftserönnungund Empfehlung.
Meiner v . Kundschaft , sowie der Ein¬

wohnerschaft von Karlsruhe zur gefl .Kenntnis , dass ich mein Geschält von
Veilchenstrasse S, IV ., nach 7387

Lachnerstr. 26 , Laden
Um ferneres Wohlwollen

Achtungsvoll
Hans Lohr , Schuhmacher .

verlegt habe
bittend

Empfehle mich im Antertigen erstkl .
Maßarbeit , sowie sämtlicher Reparaturen ..
Gummisohlen aller Art werden wasser¬
dicht aufgepreßt . — Ago -Betrieb .

uieihnaciusDedari
empfehle

äußerst preiswert
Korbmöbel
Korbwaren
Puppenwagen
Kinderwagen
Kinderstüble
LiegesiQhle ß

B
Kinderwagen n.
Korbwarenhaus

Otto Weber
I Schützenstr. 20 I

Ecke Wilhehnstr . I

erhalten Sie bei günstigen
Bedingungen und Raten¬
zahlungen durch 7206

L. Engelhard ,
Bartende . 11 , Hth . III .

Gg . Paul ’s Uhrengeschäft
Ferm uf 3237 KARLSRUHE Marienstr . 83

empfiehlt als willkommene

Weihnachts- Geschenke
Gro se Auswahl in

Küchenuhren , moderne Wand - u . Hausuhren
Ferner : Gold - und Silberwaren : : Optik

Zuverlässige Reparaturwerkstätte. 7380

Geige ' SS *
Rüppnrrerstr . 46 , UI .

Managenwerden gm
und billig

ausgearbeitet , sowie neu
angcsertigt . « ammerer ,
W ilhelmt raste 35

passende nützliche

Geschenke
finden Sie aocli

reicher Auswahl

Schützenstr . 46 .

In diesem Jahre

In
allen

"
7379

Telephon 1911

1AIM. Sport-Klub
Germania *
Sportfreunde

Karlsruhe .

KonMzilherMM.
Mandoli.ie . 120 M.
Gitarre . . 180t
Lame . . . 280 M.
zu verkauf, v . Mülthaler ,
Karlsruhe , Putlitzstr . 14

Residenz -
Lichtspiele

Waldstr . 30 Teleph. 5111
Von Mittwoch , den 30. Novbr . bis isnU

Freitag , den 2. Dezember 1921

Lady Hamilton!
Liebe und Leben der Lady Hamilton

Lord Nelsons letzte Liebe
7 Akte 7

In der Hauptrolle :
j Lady Hamilton . . . Liane Haid
Lord Nelson . Conrad Veldt
Lady Nelson . Jolle Gerda
Lorii William HamUtonWerner KrttuB ]

| FerdinandderVierteKönigvonNeapel |
Reinhold Schtlnzel

Caradollom . Paal Bild
Kegle : Richard Oswald .

| DagoberteBrantfahrt|
Lustspiel in 1 Akt von Ernst Becker .

Mesterwoche Np. 47 .
Beginn der letzten Vorstellung

an allen 3 Tagen 0 .15 .

Neuen zu grossem Auditing w itl u > li. ]
erguchtdteNachmUtags -Vorstellnnzen

zu besuchen . 7349 |

I Aenderung d .Programms Vorbehalten .

Geschäftsstelle :
Kapellenstrasse 12.
Uebungsstunden :

Dienstag , Freitag :
Schwer -Athletik .

Mittwoch :
Lsicht -Athletik .

Damen :
Montag und Dienstag

Samstag , 8 . Dezem¬
ber . abends 4/ 8 Uhr ,
findet im Saale des
Löwenrachen , Kaiser -
Wilhelm -Halle unsere

84 . ordentliche

Geaeral-tainiiiing
statt . Um vo ’V.ähllges
Erscheinen wird ge¬
beten . 7390

Der Vorstand .

Ueberzieher,
Ulster , Mantel , auch seid-
graue , Anzüge , Hosen ,
Schuhe nn » Stiefel ,
alles aut erhalten , kaufen
Sie billig bei Fridenberg ,

Adlerstraße 82 .

Frisch
eingetroffen !

Einige
Waggons

StopJittöi5
| (laPlata) |

Stadt . Konzerthaus .
Freitag , den 2. Dezember , 7— ' /2 10 Uhr *

Volksbühne D 1 , zum erstenmal :

Die Hoffnung auf Segen .
Eine Fischer -Tragödie in 4 Akten von

• Herrn . Heijermans jr . 2706

In LaiMsater .

EWleSer«
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
A . Wenner » Mühlburg ,

Hardtstraße 11 . 6ms

Sönfele&ew
kaufe fortwährend , zahle

bis 100 Mk.
per Pfund

Mar pfefferte
Sorthestrahe 8»

Shfclebm
kaust fortwährend zn den
allerhöchsten Preisen .

Karl Psefferle,
Erbprinzenstr . 23. «m

Starke Handleiter- n.
Kastenwagen ,

sowie Ersatz - Räder
empfiehlt 4140

Keßler , Schmiedmstr .
Kriegsstr . 60 , Tel . 5442 .

Sa . 3 . »„Die Wildente “ 8' /,
(20.—) — Th . Gern . B . V .B Nr .

1451 - 1659 . alle Nr . über 3400 . — So . 4. Zum
ersten Mal „Der Schatzgräber “

, Oper in einem
Vorspiel , vier Aufzügen u :id einem Nachspiel

'

von Franz Schreker 5 (40 .—) — Mo. 5 . * Lite ,
rarische Abendfeier „Das deutsche Mittelalter ,
7 ‘/2 ( 12 .- 1 Th . Gern . B V. B . Nr . 301 - 800 . - Die ,
6. »„ Martha “ 7 (30 .— ) Th . Gern . B . V. B . Nr . 1—300
— Mi . 7. Volksbühne A5 . „Der Troubadour “ 1
(30 .—) — Do . 8. »Russischer Komödienabend
. .Die Sudeler “ . „ Die Kullissen der Seele “ . „Del
Heiratsantrag “. 7 ( 20 .—). Th . Gern . B . V. B . Nr
1651 — 185". alle Nr . über 3400 . — Fr . 9 . *.,Dei
Schatzgräber “ ^ 1/* (30 .— ) — Sa . 10. » II . Abend
im Kammerspiel - Zyklus . Zum ersten Mal
„Kausch “

, Komödie in 4 Akten von August
Strindberg . Verdeutscht von Emil Schering
7 (20 .—) — So 11 . Neu cinstudiert . „ Manon *1
6 (40 —) — Mo 12. IV Sinfonie -Konzert . Leitung ;
Fritz Cortolezis . Solistin : Frau von Ernst . 7
(10.—) . Mitglieder des B . V . B . erhalten gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte ermäßigten Ein¬
tritt bis zu 2 Karten im Parterre ä. Mk . 9.—i
Die . 13. »„Der Schatzgräber “ 6 l * (30 .— ).

Im ftwfOPthMK So - 4- * ..Börsenfieber “ 7 (17.50)
IUI MJWMr .ln . — Die . 6 .Volksbühne C 7,* „Des
zerbrocheneKrug “ . „Der eingebildete Kranke “.
7 (17 .50). — Fr . 9 . Volksbühne D 2 „Hoffnung
auf Segen “

, 7. — So . 11 . * „Die beiden See¬
hunde “ . 7 ( 17.50 ). 1

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung m der Geschäftsstelle
(10—r/*1, 4—6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarteü
und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs *
karten am Samstag , den 3 . Dez ., nachmittags :
* *4 — 5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 5 . Dezember an .

Hüte

Mützen

Schirme

lneodor

Zenker
Kaiserstr. 6i

ocnschule
»« ilMKÖHi,

Stöcke

Mützen
macherei

5408

Sport -
Artikel

Uni¬
formen

alter
Hüte

Hut- ;
macherei

Nastatte r An zeigen .
Wr vllkrdeailrMge Krieger -Tamilien.

. Die Zinsenerträgnisse ans der Karl Wester -
manm'

chen Stiftung sollen auf Weihnachten an
hilfsbedürftige Krieger und hiifsbedürftige Fa¬
milien von gefallenen Kriegern hiesiger Stadt
verteilt werden.

Gesuche um Unterstützung aus diesen Mitteln
find unter Angabe der näheren Verhältnisse bis
längstens Mittwoch , den 7. Dezember anher ein¬
zureichen . 2708

Rastatt , den 30. November 1921.
_ DaS Bürgermeisteramt

Paul Möhlenhaupt
Delikatessen und Lebensmittel

KapeUenstr. 3 Rnstült Telephon 526
Große Auswahl in

Md-md sti.deliljcheuWurBm»
Aufschnitt — Wild und Geflügel

i>ttSiitzerfeMeii.R!chii«irimdk»
i Eier - Butter - Käse
! Mi» - Kognak - Liköre
Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PkWerklidel 11. RWeMrolkrot

für Unterstützungsbedürftige.
Die Zinsenerträgnisse

a) aus der P . M . Gcäsingcrschen Stiftung ,
d ) aus dem Guido Pfeiserschen Legal,

c ) aus dem Josesine Fallerschen Legat
sollen bestimmungsgemäß aus Weihnachten an
Arme vergeben werden.

Im Sinne der Stifter hat die Verteilung zn
erfolgen:
zu a ) an hiesige Ortsarme , welche von der

Stadtgemeinde keine Unicrstützung be¬
ziehen mit an katbolischc und mit y*
an andersgläubige Arme ;

zu d) an verschämte Arme, wobei ganz beton
ders ebne ihr Verschulden in Not geratene
Handwerker Berücksichtigung finden sollen ;

zu c) an alleinstehende Personen und brave
Arme.

Gesuche um Unterstützung au? diesen Mitteln
sind unter Angabe der Verhältnisse und Religion
bis Mittwoch , den 7. Dezbr. anher einzureichen.

R a st a t t , den 29. November 1921. 2709
Das Bürgermeisteramt .

Nutzholz » und Breunijoz » Versteigerung .
Tie Stadtgemeinde Rastatt läßt am

SamStag , den 3 . Dezember , nachmittags 8 Uhr ,
mit Zusammenkunft am Niederbühlertor
10 Akazien, 3 Spitzpappeln , 1 Linde, 1 Esche und
2 Noteichen, sowie 27 Ster gemischtesBrennholz und

190 Stück Wellen vom Glacis
hinter der Leopoldsfeste versteigern.

Rastatt , den »0. November 1921 . 2714
TaS Bürgermeisteramt .

Infolge Frachierhövung must der Vollmilch -
preiz um 5 Pfennig pro Liier erhöht werden, so
daß derselbe ab 1 . Dezember 3.30 A pro Liter
beträgt . 2712

Kommunal - Verband Rastatt - Stadt .

Fleisch- uns BroNtefecung
für die städtischen Anstalten für das erste Halb¬
jahr 1922.

Angebote erbeten bis Mittwoch , den 7. De¬
zember 1921. Bedingungen zu ersehen ans
Zimmer Nr . 10 . 2711

R a st a t t , den 24. November 1921.
Das Bürgermeisteramt .

Auhrdien »Der jevung.
Die Stadtgemeinde läßt am

Mittwoch , den 7. Dezember, vormittags 10 Nhr,
auf dem Rathaus nachstehende Fuhroienstleistun-
gen für das Jahr 1922 versteigern:

1. die Sommer - und Winterfuhren ,
2. die Beruhe des Holzes für die städtischen

Anstalten,
3. das Führen des Leichenwagens,
4. das Führen des Wagens des Geistlichen bei

Beerdigungen.
Bedingungen zu ersehen auf Zimmer Nr . 10

des Rathauses . 2707
Rastatt , den 24. November 1921.

Da « Bürgermeisteramt .

Infolge der zwischen Vermietern und Mie¬
tern aufgetretenen Meinungsverschiedenheiten
machen wir darauf aufmerksam, daß der Wasser¬
zins au ? der Gesamimiete ( einschließlich aller
Nebengebühren) zu berechnen ist.

Tie Berechnung des Wafferzinscs aus der
sogen , reinen Miete müßte dessen sofortige Er¬
höhung nach sich ziehen . Sollte sich späterhin
eine Ermäßigung ermöglichen lassen , so wird
der Gemeinderat eine solche gerne in Erwägung
ziehe » . 2710

Rastatt , den 23. November 1921 .
Der Gemeinderat.

Nenner . Zoller.

Dnrla cher A nzeigen .

Bem» skr Vage>!re« de Imlich
(Mitglied de» Badischen Bundes ).

Sonntag den 4 . n . Montag den S. Dezember »
im Restaurant „ » ambrinn »“ in Durtach , Haapsttr .

Vogel' HusitelliMcj
verbunden mit 7376

Gliickshafcu» Verlosung von Vögeln ».
Vogelzncht-Uie ifilie».

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Der Borstand .

Offenbnrger Attzetgerf .
Der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1921

liegt nebst Bei agen von heute ab 8 Tage lang
im Rathaus Zimmer Nr . 10 zur Einsicht der
Beteiligten auf . Etwaige Einwendungen gegen
denselben sind vor der Beratung durch den
Bücgerausschutz beim Stadtrat schriftlich vorzu¬
bringen . 2713

Offenburg , den 1 . Dezember 1921.
Ter Stadtrat .

Baden - Baden .
Städtische Schauspiele Baden -Baden

Samstaa , 3 . Dezember, 7 Nhr : „Was Ihr wollt " .
Plahmiete Ä 1. Sonntag , 4., 7 /2 Uhr : „ Meine
gm « , das F Sulcht “. Auster Miete . Dienstag , 6-
7 >/zUhr : „Die deutschen Äl -tnstädter “ . Platzmiete
B t . Mittwoch , 7 . 7 Uhr : „Was ihr wollt “ . Platz"
miete 6 I . Donnerstag , 8. 7 /. Nhr : „Die sittlich«
Aordernng " ; „Die Lore “ ; „DaS BcrsohnnngS "
fest“ . Platzmiete I ) 1. Samstag , 10., 8 Uhr : „T >e
ffasiade “. Platzmiete A 2. Sonntag , 11 ., 7 HWj
„König Drosselbart " . Außer Miete . 271 «

t
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